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S «»gate :
Wöchentlich zwölf mal.
- Abonnementspreis :

> Vierteljährlich :
hl Karlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogeif : 2 Mark 50 Pf .,
» das HauD gebracht : 2 Mark
SO Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark 86 Pf .
h Vorausbezahlung .

Redaktion und Expedition :
Hirschstraße S.

Lelephonanfchluß Nr. 401.

er
mit Karlmnenlsausgabt und Keriösungsbeilage.

Anzeigegebührt
Die Ispaltige KolonelzeileoA
deren Raum für Lokal »
Inserate LS Pf . , für aus¬
wärtige Inserate 20 Pf .,
im Reklameteil 60 Pf . Bei
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt .

Bemerkungen :
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche keine

Berücksichtigung finden.
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Politische Nebersicht.
* Kar lsruhe , 20. Oktober .

Ar « in Arm mit dem „Todfeinde " .
In Mainz hat bekanntlich Dr . Lieber gesagt :
Der letzte Entscheidungskampf muß geschlagen werden zwischen Cen-

trum und Sozialdemokratie . Ich kann das nicht und werde es nie thun,
'
daß ich jahraus jahrein im Land auf und ab die Sozialdemokraten be¬
kämpfe und dann bei den Wahlen mit ihnen zusammengehe.

Anders denkt man bekanntlich in Baden . Einige Blätter des
Centrums leugnen zwar die Existenz des Bündnisses mit der Sozial¬
demokratie , aber ohne Erfolg . Thatsächlich ist, wie die „Süd¬
deutsche Reichs - Korrespondenz " mit Recht hervorhebt,
der preußischen Centrumslosung, wie sie in Mainz von Dr . Lieber
ausgegeben wurde» von der Führung des badischen Centrums an
der Grenze desGroßherzogtumsein gebieterisches Halt ! zugerusenwor¬
den . „ Was jür Preußen gelten mag," trifft also, heißtes in der genannten
Korrespondenz weiter , „nach dem Wahlaufruf der diesseitigen Cen¬
trumsleitung , für unser badisches Land noch lange nicht zu . Wenn
es als ein charakteristisches Merkmal eines „Todfeindes" angesehen
werden darf, daß dessen Bekämpfung „im Interesse der Allgemein¬
heit, des Volks - und des Staatswohles " liegt, so hat vom Stand¬
punkte unserer badischen Klerikalen nicht die Sozialdemokratie mit
ihren religions-, Monarchie- , Vaterlands- und gesellschastsfeindlichen
Bestrebungen als „Todfeind" jedes rechtschaffenen Staarsbürgers
zu gelten , sondern dessen Stelle wird in Baden der
nationalliberalen Partei zugewiesen . Wer also ein Wähler
so recht nach dem Herzen der Urheber des Centrumswahlaufrufs
sein will, der darf kein Bedenken tragen , gegebenenfalls seine
Stimme einem Umfturzfanatiker zuzuwenden » damit nur ja nicht
das betreffende Mandat dem nationalliveralen Bewerber zufalle !
Uni diese wahltaktische Leistung unserer Centrumsleitung nach Ge¬
bühr würdigen zu können , muß sich jeder einzelne Wähler vor
seinem Gewissen ehrliche Rechenschaft darüber ablegen, was er
eigentlich thur, wenn er, im Sinne des Wahlaufrufs der Centrums¬
partei handelnd, sich bei seiner Stimmabgabe von der Erwägung
bestimmen lassen würde, daß er unter allen Umständen gegen den
Nationalliberalen sich entscheiden muß. Was die nationatliberale
Partei bedeutet, weiß bei uns jedermann. Wer es nicht aus den
Worten und Grundsätzen ihres Programms schließen könnte, der
brauchte nur ihre Thaten Revue passieren zu lassen, aus denen sich
ihr langjähriges Wirken als ausschlaggebende Partei in der Ge¬
meindeverwaltung und in der Gesetzgebung des Großherzogtums
zusammensetzt, sowie, daran anschließend, ihr Auftreten im Deutschen
Reichstage. Die nationalliberale Partei hat sowohl im Deutschen
Reiche , wie in den Einzetstaaten stets dem Grundsätze gehuldigt,
der bürgerlichen Freiheit, dem bürgerlichen Fortschritt auf allen
geistigen wie materiellen Schaffensgebieten die Wege ebnen zu Helsen .
Treu zu Kaiser und Reich , zu Fürst und Volk stehend ,
hat insbesondere der , badische Nationalliberalismus all seine
Willens- und Thatkraft daraus verwendet, unser engeres Vaterland
in den Stand zu setzen, seinen Platz im Kreise der deutschen
Bundesstaaten zum Wähle der nationalen Gesamtheit unter ge-
botener Berücksichtigung und pfleglicher Behandlung der badischen
Stammesart würdig und ehrenvoll auszufüllen. Was der national -
liberalen Partei von vorurteilsvoller Seite gewöhnlich zum Vor¬
wurf gemacht wird, daß sie nämlich den entscheidenden Nachdruck
aus das praktisch Erreichbare statt auf das theoretisch Wünschens¬
werte legt, wird von Politikern, welche diesen Namen mit Recht
tragen , gerade als die unerläßliche Voraussetzung alles gedeihlichen
öffentlichen Wirkens betrachtet . Nun hat der Nationalliberalismus
noch nie und nirgends eine loyale, sachliche Kritik seiner politischen
Thätigkeit zu fürchten Veranlassung gehabt, aber, so darf man
billig fragen : was für eine Gesinnung verrät sich in der vom
badischen Cenlrumswahtaufrus beliebten Kennzeichnung der national¬
liberalen Partei als einer gemein-, staats - und volksschädlichen !
Wenn derartige Redensarten einen logischen Sinn haben sollen,
so kann es doch nur der sein: Eine Partei , welche das
verfassungsmäßige Recht unseres engeren Vaterlandes im
Rahmen der deutschnationalen politischen Organisation hoch hält,
haildelt staatsgesührlich ; eine Partei , welche auf chrliche Art das
nationale Erwerbsleben von beengenden Fesseln und Hemmnissen
.zu befreien sucht , handelt gemeingefährlich » eine Partei , welche
Kaiser und Reich bewilligt , was zur Durchführung der seit dreißig
Jahren mit Erfolg betriebenen Politik des Friedens benötigt wird,
handelt volksschädiich ! Folgerichtigerweise muß also jeder Wähler,
der seine Stimme vorschriftsmäßig im Sinne des Eentrumswahl -

anfrufs abgiebt, darüber mit sich im Klaren sein , daß er, indem
er den Bestrebungen der mit dem Centrum verbündeten anti¬
religiösen, antimonarchischen und antinationalen Sozialdemokratie
Vorschub leistet, den wahren Interessen seines engeren badischen
Vaterlandes , seines angestammten Fürstenhauses, wie nicht minder
der Sache des Kaisers und des Reiches, der öffentlichen Wohlfahrt
und der bürgerlichen Freiheit dient ! Diese Gegenüberstellung
dürfte zur Charakterisierung der politischen Zweideutigkeit des
badischen Centrums vollauf genügen !"

Deutsches Reich .
* Der Bundesrat überwies gestern den zuständigen Aus¬

schüssen die Vorlagen, betr . die Beschlüsse des Landesausschusses zu
den Gesetzentwürfen für Elsaß-Lothringen wegen Ausführung der
Grundbuchordnung vom 24. März 1897, Ausführung des Reichs -
gesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
Ausführung der Civilprozeßordnung und der Konkursoronung,
sowie über die Rechtsmittel der Kassation ; Ausführung des Reichs¬
gesetzes über Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung , sowie
die Vorlagen, betr. die Uebersicht der Reichsausgaben und -Ein¬
nahmen für das Rechnungsjahr 1898 ; die Abänderung der Vor¬
schriften über die Einrichtung der Quittungskarten für die Jnva -
liditäts - und Altersversicherung und den Entwurf eines Gesetzes
wegen Abänderung der Münzgesetze. — Ferner wurde dem Aus-
schußantrage , betr . die Zoüverwaltungskosteu im Etat Hamburg ,
sowie den Ausschußberichten über die Vorlage vom 28. Oktober,
betr. die Verordnung der Brennsteuerüberschüsse , über die Vorlage
vom 2. Oktober, betr . den Zoll- und Salzsteuer-Verwaltungskosten-
Etat für Mecklenburg - Schwerin und über die Beschlüsse des
Sonderausschusses zu dem Gesetzentwurf für Elsaß -Lothringen, betr.
das Hinterlegungswesen und den Geschäftsbetrieb der Staatsdepo -
sitenverwaltuug, die Zustimmung erteilt.

* Prinz - Regent und evangelischer Bund . Als ob die Ka¬
tholikentage nicht regelmäßig Provokationen gegen den Protestan¬
tismus enthielten , zetert die klerikale Presse noch immer über das
Telegramm, mit welchem der Prinz -Regent von Bayern dem
evangelischen Bunde für feine Begrüßung gedankt hat . Man ver¬
langt von dem Regenten , daß er den Wortlaut der einzelnen
Reden kenne , die bei einem solchen Tage gehalten werden, bevor
er einen Akt der landesherrlichen Courtoisie vollzieht. So wird
eine Aeußerung des Leipziger Pastors Buchwald, die den Papst
als „<L> chutzherrn aller Diebe * bezeichnet habe , als Hinder¬
nis für eine derartige Kundgebung genannt . Die Sache verhält
sich aber nach den „Leipz . N. N. " folgendermaßen :

Der Redner sprach won der Unbestechlichkeit des evangelischen
Glaubens und äußerte dabei folgendes : „Rom schloß wohl kaum je
einen Handel ab , bei dem der Borteil nicht auf semer Seite gewesen
wäre. Rom machte noch kein Geschäft mit den „dummen" Deutschen,
bei dem es nicht etwas , gewöhnlich recht viel an barem Gelbe oder an
Einfluß und Macht gewonnen hätte . Das ineint wohl Luther , wenn er
im Großen Katechismus zum 7. Gebot fragt , was dann werden solle ,
wenn inan sich auch an die großen Diebe wage, und hinzufügt : „Ja ,
wo bliebe das Haupt und oberster Schutzherr aller Diebe, der heilige
Stuhl zu Rom mit all ' seinem Zugehör , welcher aller Welt Güter mit
Dieberei zu sich gebracht und bis auf diesen Tag inne hat ?"

Danach liegt die Sache allerdings etwas anders , als man
nach den Weherusen der ultramontanen Blätter annehmen mußte.
Immerhin hätten wir es für richtig gehalten ,
wenn dasCitat weggeblieben wäre .

* Die Kölner Erzbischofswahl . In Centrumsblättern
dauert der Lärm über die Streichung des Bischofs von Münster
Dr . Ding et st ad von der Kölner Erzbischo >sliste fort , indem die
Mitteilung , die Streichung sei auf seinen eigenen Wunsch erfolgt,
bestritten wird. Man droht dabei mehr oder weniger deutlich dem
Kultusminister Dr. Studt als angeblichem „Schuldigen ". Bezeich¬
nend für die klerikale Ueberhebung ist dabei folgenoe Aeußerung
des Kölner Centrumsblaltes :

„An und für sich geht die Besetzung eines bischöflichen oder Metro¬
politansitzes die Slaalsregierung ebensowenig etwas an, wie bei der Be¬
setzung eines Oberpräsidenten oder Ministersttzes die kirchlichen Organe
mitzusprechen habe». Wenn durch besonderes päpstliches Zugeständnis
der Staatsregierung ein Einspruchsrecht durch Streichung in der Liste
der Bischosslandidalen zugestanden ist, so hat dieses Privileg selbst¬
verständlich einen beschränkten , nur negativen Charakter : Die Staats¬
regierung kann aus Rücksichten des Staatswohks — ob aus wohl¬
erwogenen und berechtigten Rücksichten, ist eine Frage des einzelnen
Falles — diesen oder jenen Kandidaten als „weniger genehm" bezeichnen
und damit von der Wahl ausschlleßen , aber gänzlich außerhalb ihrer
Zuständigkeit liegen Erwägungen , ob im übrigen dieser oder jener Kan -

didat für den betreffenden Bischofsstuhl „die erforderlichen Eigen¬
schaften " besitzt."

Allerdings hat der König von Preußen , erwidern treffend die
„B . N. N .", gemäß Vereinbarung aufgrund der Bulle äo aalote
auimarum vom Jahre 1821 das Recht zur Streichung nicht genehmer
Persönlichkeiten von der Vorschlagsliste des Domkapitels. Es ist
aber selbstverständlich, daß der Staat , zumal bei einer konfessionell
gemischten Bevölkerung , auf eine Einflußnahme bei Besetzung der
Bischofsftühle nicht verzichten kann, daß ihm ein solches Recht
schon aus seiner Existenz und seiner Ausgabe erwächst . Auch ist
leicht möglich, daß man eine Persönlichkeit als Bischof in Münster
wohl , dagegen in Köln weniger am Platze halte» kann. Uebrigens
wird u. a . die Vermutung ausgesprochen , die Streichung Dingel«
stads sei nur deshalb erfolgt, damit ein besonder - genehmer Kan¬
didat umso sicherer gewählt werde.

* „Falke " . Wie ein Spezialberichterstatler des „Hamb. Korr ."
meldet , sprach der Kaiser bei seinem Besuche aus dem „Falke"
sich lobend über die außerordentlich schnelle Heimreise von der
Südsee aus , äußerte seine Freude über das gute Aussehen des
Schiffes und der Mannschaften und dankte besonders den Offizieren
dafür , daß sie während der dortigen Kriegsunruhen sich selbst und
die Mannschaften beherrscht hätten. Er könne wohl nachempfinden,
d aß es nicht leicht war , sich nur aus das Zusehen
zu beschränken , während ringsherum gekämpft
wurde . Sodann verlieh der Kaiser persönlich einige Ordensaüs -
zeichnungen .

* Militärische Ernennungen . Zum kommandierenden General
des 10 . Armeekorps in Hannover ist Generalleutnant v. Stünzner
ernannt worden , bisher Kommandeur der 2. Division in Insterburg .
Zum Kommandeur dieser Division wurde der Generalleutnant und
Overquartiermeister v. Alten ernannt , unter Enthebung von der
Stellung als Mitglied der Studienkommission der Kriegsakademie.
Der Kommandeur des 5. Rhein. Jnf . -Reg . Nr . 65 in Köln, Oberst
v. Beseler , ist unter Versetzung in den Generalstab der Armee
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines OberquartiermeisterS
betraut worden . Der dienstthuende Flügeladjutant S . M . des
Kaisers, Oberstleutnant v. Pritzelwitz , wurde unter Belassung
in dem Verhältnis als Flügeladjutant mit der Führung de-
2. Garde- Regts. zu Fuß beauftragt.

Oesterreich -Ungar «.
* Tschechische Demonstration . Mittwoch abend fanden in

Prag neuerliche Zusammenrottungen von mehreren tausend Per¬
sonen auf dem Wenzelsplatze und den angrenzenden Gassen statt,
welche, von der Sicherheilswache verdrängt , sich immer wieder
sammelten. Um 7*8 Uhr rückten 3 Bataillone Infanterie aus und
trieben die Menge gegen die königlichen Weinberge zurück . Bei
der Säuberung des Wenzelsplatzes ging die Sicherheitswache, da
sie mit Steinen beworfen wurde , mit blanker Waffe vor, wobei
4 Personen verletzt wurden . Die in die Weinberge zurückgedrängte
Menge demolierte die Mauerumzäunung und zertrümmerte die
Fensterscheiben zweier Häuser deutscher Firmen . Die Sicherheits¬
wache vertrieb die Excedenten und gab mehrere Revolverschüsse
ab, ohne jemand zu verletzen. Um 7»16Uhr war die Ruhe wieder
hergestellt . Im ganzen wurden 11 Verhaftungen vorgenommen.

* Vorlagen . Unter den dem Abgeordnetenhause unter¬
breiteten Regierungsvorlagen befindet sich eine solche, betr. die Auf¬
hebung des Zeitungsstempels und deS Kalender¬
stempels . — Der „N. Fr . Pr ." zufolge beläuft sich der im
gestrigen gemeinsamen Ministerrat im Staatsvoranschlag eingestellte
Betrag für Erhöhung der Ofsiziersgehälter auf unge¬
fähr 3 '/ , Mill . Gulden , sodaß der gesamte Mehraufwand für
Heereszwecke sich in üblicher Progression von 3 1/» bis 4 Mill .
bewege. — Nach einer Meldung des „Neuen Wien . Tgbl ." ist die
Einbringung einer Vorlage , betr. Einführung von Schnell -
feuergeschützen in den diesjährigen Delegationen zweifel¬
haft, während dem „Dtsch . Voltsbl. " zufolge die Einführung neuer
Geschütze beschlossen sein soll. — Ueber den vonseiten Ungarns ge¬
äußerten Wunsch bezüglich des Zusammentritts der Delegationen
in der Mitte des November ist noch kein endgiltiger Beschluß gefaßt.

* Die deutsche Volkspartei macht über ihre letzte Klub¬
sitzung folgende Mitteilung : Die Erklärung der neuen Regierung
ist einer eingehenden längeren Erörterung unterzogen worden, in
deren Verlaufe von verschiedenen Seiten auf das Unzulänglichedie¬
ser Erklärung hingewiesen und die Notwendigkeit betont wurde,
der Regierung gegenüber eine streng zuwartende Halt¬
ung einzunehmen.

Triebsand .
Roman von KarlBulcke . (4)

(Nachdruck verboten.)
Maria war sicher die klügere . Ihr glücklicher , in Ver¬

standessachen ziemlich nüchterner Sinn hatte von all dem ge¬
lehrten Kram , den ihr beizubringen ihre verschiedenen Gouver¬
nanten sich bemüht hatten, nur das ihrem Wesen entsprechende
ausgewählt . Sie besaß einen starken selbständigen Charakter ,
— von ihrem Vater war er ihr überkommen . Da sie in den
ersten Lebensjahren ihre Mutter verloren hatte , hatte sich ihr
Herz allmählich iinmer inniger an dessen feste Sinnesart ange¬
schlossen, und seine Eigenschaften und Ansichten waren ungeteilt
auf sie übergegangen.

Auch Martha besaß eine ähnliche Veranlagung . Doch traten
die Seiten ihres Charakters schwächer und verschwommener her¬
vor . Sie war nur gewohnt, zu gehorchen, und hatte über sich
selbst und andere seilen nachgedacht .

Auf der Haide pfiff ein Pirol . Die schlanke Fichte, an die
Marias Hängematte gebunden war , bewegte sich ganz leise hin
und her und berührte mit ihrem Wipfel wie in zärtlicher Lieb¬
kosung die Zweige der benachbarten Bäume . Wie ein Mensch,
dachte Maria . Und sie verliebte sich in den schlanken, hochge¬
wachsenen Stamm mit der schönen grünen Krone und der röt¬
lich schimmernden Rinde . Sie wiegte sich hin und her, sodaß
sich der Baum bald vor ihr neigte und bald von ihr zurückwich .
Es war ein kokettes Spiel , das die beiden trieben.

Plötzlich schraken die jungen Mädchen auf . In dem Erlen¬
gebüsch krachte es, als ob jemand zu Booen fiele . Meier , der
kleine Teckel, sprang mit einem Satz kläffend von Marias Schoß .
Und jetzt begann ein menschliches Etwas ganz laut zu fluchen .
Die Mädchen hoben sich gespannt empor.

Das Gezweigs teilte sich und aus dem Dickicht lugte ein
Kops, dessen Gesichtsansdruck ebenso erschrocken und hislos — '

wenigstens für einen Augenblick — war, wie bei den jungen
Mädchen . Ein großer Strandhut , ein la »lgausgewirbelter brauner
Schnurrbart , ein vornehmer Herr — in den Köpfen der jungen
Damen stiegen ein ganzes Dutzend Vermutungen auf .

Es war Heinrich Richter.
Er lachte ein wenig verlegen, wandte sich Maria zu und

zog den Hut . Er bedauere es, die Damen gestört zu haben, er
sei fremd im Otte und habe sich eben gründlich verirrt . Viel¬
leicht könnten ihm die Damen den Weg nach Wonneberg an¬
geben . Er sei übrigens eben gefallen, da er auf der Jagd nach
einem Schmetterling nicht aus das Gestrüpp — er wies mit einer

Handbewegnng hinter sich — geachtet habe.
In diesem Augenblick hob sich aus dem Dickicht wirklich

ein großer Falter , der im Zickzack vorwärts strebte. Heinrich
Richter vergaß in seinem Jagdsteber die Gegenwart der Damen
so sehr, daß er wieder seinen großen Strohhut schwang, um
seine Beute zu fangen.

„ Es ist ja nur ein großer Lindenschwärmer," sagte Martha
plötzlich , ganz ohne sich zu regen. Als sie die paar Worte ge¬
sprochen , wurde sie rot.

„Nein," erwiderte er eifrig, „es war ein Trauermantel und
zwar ein solch großer, wie ich ihn noch niemals gesehen habe.
So groß wie meine Hand war er. "

Gr sah noch immer sehnsüchtig dem Schmetterling nach,
der längst im Walde verschwunden war . Dann ermannte er sich
plötzlich :

„ Aber ich vergeffe die ersten Regeln der Höflichkeit," sagte
er etwas gezwungen und lächelnd . „ Wenn ich nicht irre , sind
die Damen auch aus Wonneberg. Und da ich vielleicht später
doch das Vergnügen gehabt hätte, sie kennen zu lernen , so greife
ich dem Amt einer Mittelsperson vor und erlaube mir , mich
Ihnen vorzustellen . Ich heiße Richter und bin als Referendar
dem hiesigen Amtsgericht überwiesen."

Er verbeugte sich .

Maria lächelte und schwieg.
Martha aber strich in halbsitzender Stellung die Falten

ihres Kleides, das sich im Liegen ein wenig verschoben hatte,
sorgfältig zurecht und sagte, ohne Richter anzusehen :

„Es freut uns sehr. Sie kennen zu lernen , Herr Referendar .
Wonneberg hat Sie schon längst erwartet . Dies hier ist meine
Freundin , die Tochter des Düneninspektors Schlicht , und ich bi»
die Tochter des Pfarrers . "

Dazu verneigte sie sich emsthast und steif. Maria schwieg
noch immer, und Martha empfand plötzlich das Triumphgefühl
einer höheren Bildung.

Der Referendar lachte und streichelte den Teckel , der nun
allmählich ausgehört hatte zu bellen .

„Da ich Sie , meine Damen, so ganz zufällig kennen ge¬
lernt habe , und froh bin, daß ich seil vierundzwanzig Stunden
' mal wieder Menschen gefunden habe, die kein ostpreußisches
Platt sprechen, so müssen Sie nicht böse sein, wenn ich mich
nicht gleich wieder in die Büsche schlage . Wenn es den Damen

recht ist und ich Sie in der Unterhaltung oder in Ihrem Nach¬
mittagsschlafe nicht störe, so setze ich mich ein Weilchen. Ist
es Ihnen recht ?"

Maria nickte.
„Setzen Sie sich nur, Herr Referendar . Wir begannen

selber eben uns zu langweilen."
Der Referendar ließ sich auf dem Waldboden nieder und

kreuzte die Beine wie ein Türke.
„ Ich glaube sogar, " sagte er lustig, „daß bei Ihnen die

Langweile auf der Tagesordnung steht . Pardon — das soll
keine Anzüglichkeit sein. Aber ich bin schon wer weiß wo auf
der Welt gewesen und habe unter allen Zonen gewohnt , aber

so schwer wie hier Hab ' ich mich noch nirgends einwohnen
können . Es kommt mir alles wie verzaubert vor . So , als

müßte ein Sonntagskind nur irgend ein Wort aussprechen, und
der Bann , der über allen diesen wundersamen Dingen liegt



Italien .
* Klerikale Gehässigkeit. In Palermo hat, wie wir der

^ löln . Ztg." entnehmen, der Erzbischof Kardinal Celesia
den Kanonikus der königlichen Schloßkapelle Beccaria , der zugleich
im staatlichen Archivdienst steht, a diyinia enthoben, weil dieser in
einer Versammlung der Gesellschaft für vaterländische Geschichte
den alten Crispi mit einer patriotischen Red« begrüßte. Nun ist
zwar noch nicht sestgesteüt , ob in den Augen des Kardinals das
Vergehen Beccarras in der Begrüßung Crispis oder in der pa¬
triotischen Rede bestand, aber der Eindruck der Strafverfügung ist
allgemein der, daß der Kardinal Celesta die italienische Staats¬
gewalt feindselig herauSgesordert hat. Man ist dem genannten
Blatte zufolg« nun umso mehr darauf gespannt, wie die Regierung
auf das Vorgehen Celestas antworten wird , als die gegen den
Erzbischof von Sorrent verfügte Maßregel von manchen als zu
mild angesehen wird . Die radikalen Blätter weisen spöttisch dar¬
auf hin, daß die Kirche durch Sammlung des sogenannten Obolus
des hl. Barnabas dem Erzbischof für die gesperrten Einkünfte Er¬
satz schaffen werde, und beklagen , daß der Justizminister sich nicht
hat entschließen können , direkt das königlich « Exequatur zu wider¬
rufen.

* Exkönigin Marie von Neapel hat bekanntlich durch
diplomatische Vermittelung Schritte thun lassen, um die in ihrem
Ehrvertrag ausbedungenen Rechte auf ein beträchtliches Wittum

Jewahrt zu sehen, da Italien die Verpflichtungen des annektierten
Königsthrones übernommen hat. Diese Schritte find aber, wie die

. Augsburger Abendzeitung" mitteilt , erfolglos geblieben, da der
italienische Staatsrat , dem von seiner Regierung die Frage zur
Begutachtung überwiesen wurde, sich aus den Standpunkt stellt,
- aß es sich um einen Privatvertrag und nicht um einen Staats -
Vertrag handle.

Frankreich.
* Die « renetthat vom Sudan . Die völlige Aufklärung des

furchtbaren Dramas von Zinder liegt nun vor . Das Telegramm des
Leutnants Pallier , der den Befehl über die Mission übernommen hat,
- «richtet über die Ereignisse, die auf den am 14. Juli von Boulet allein
an dem Obersten Klobb mit Hilfe von hundert Tirailleurs begangenen
Mord sotten . Boulet setzt« am Abend, als er zu seinen Genoffen zurück¬
kehrte , die an der Expedition betelligren Europäer von den Vorfällen
in Kenntnis . Er erklärte, er lehne sich gegen Frankreich auf und wolle
die Tirailleurs mit sich führen, um sich im Innern Afrikas ein unab¬
hängiges Reich zu bllden ; er sei aber berell, diejenigen, die sich ihm
nicht anschließen wollten, mit einer Eskorte nach dem Suva » zurückzu¬
schicken . Chanoine allein erbot sich , ihn zu begleiten und alle beide
zogen mit den Tirailleurs , deren Ergebenheit zweifelhaft wurde, und den
Sergeanten Tourot und Bouthel, denen sie befahlen, ihnen zu folgen ,
»ach dem Dorfe Maghri ab . Während dessen begaben sich die Leutnants
Pallier und Goalland mit dem Sergeanten Lamy nach dem Dorze
Nasonta , wo der Leutnant Meynier von Dr . Henric in Behandlung ge¬
nommen wurde. Am 16. Juli entschlüpfte der Sergeant Touret und
etwas später der Sergeant Bouthel aus Maghri und schlossen sich wieder
den Europäern der Mission in Nasonta an. Die eingeborenen Tirailleurs
empörten sich gleichfalls gegen Boulet und Chanoine und zogen mit der
Kanone der Mission ab. Als sie ungefähr 600 m von Maghri entfernt
waren , schoflen sie auf das Dorf und t ö t e t e n E h a » o i n e , der aus
sie zuging, worauf ste mit den Sergeanterr Bouthel und Tourot in das
Dorf zurückkehrten . Boulet war es gelungen, sich zu flüchten ; er ver¬
suchte aber am 17 . Juli nach Maghri zurückzukehren und wurde dabei
von einer Schildwache niedergeschossen . Alle Tirailleurs
stellten sich hiernach in guter Ordnung unter die Befehle Leutnant
Palliers . — Der unglückliche General Chanoine har außerdem einen
anderen Sohn , der gleichfalls Offizier war , gestern verloren und war
gerade zur Bestattung desselben nach La Fleche abgereist, als die obige
Kunde eintraf .

Landtagswahlbewegung .
* Die heutige Kundgebung der „Karlsruher Zeitung " zur

Wahlrechtssrage wird von dem «Bad . Beobachter " dahin ausge -
jaßt , „daß die Regierung in ihrer jetzigen Zusammensetzung fest
entschioffen ist, das direkte Wahlrecht nicht zu gewähren . Eine
Vorlage , wie sie hier in Aussicht gestellt ist," fährt das führende Organ
der Cetitrumspartei fort , „wird unter keinen Umständen die ver -
sasfungsmäßige Mehrheit im Hause finden ". Das Eentrum weigert
sich also, an dieser Reform des Wahlrechts , welche die Billigung
der Großh . Regierung und der Ersten Kammer finden würde , mit¬
zumachen, verschmäht es also, das Erreichbare zu nehmen und versteift sich
auf eine nutzlose Opposition . Emphatisch wird zum Schluffe er¬
klärt : „Jetzt ist es Sache der Wähler , ihrerseits eine Mehrheit zu
schaffen, welche fest entschlossen ist, das direkte Wahlrecht durchzu¬
setzen." Da dies aber mit Rücksicht aus die Erste Kammer und
die Regierung nicht durchzusetzen ist, ganz abgesehen davon , daß
es mit der Erreichung der Zweidrittelmajorität in der Zweiten
Kammer noch seine guten Wege hat , so fügt der „Beobachter ", wohl
vorläufig auf eigene Faust , hinzu : „Will di« Regierung einen
Konflikt, so mag sie ihn haben." Der Konflikt wird unseres Er¬
achtens nicht von der Regierung , sondern von der Centrumspartei ,
oder wenigstens von ihrem Führer gewollt . Er mag ihn haben .

* Im 8 . Wahlbezirk agitiert gegenwärtig Herr Landgerichls -
rat Birkenmayer (Centr .) jür seine Wiederwahl , nachdem er
seine anfängliche Unlust , «in Mandat wieder anzuuehmen , über¬
wunden zu haben scheint. In einer Versammlung zu Lüf -
singen hat der bisherige Centrumsabgeordnete seinen Wählern
den üblichen Bericht über die letzte Landtagssession erstattet . Be¬
züglich des direkten schrankenlosen Wahlrechts meinte Herr
B i r k e n m a y e r , das Volk würde durch dieses Recht „eine viel
größere Würde in sich fühlen " . In der Klostersrage stellt Herr

wäre enträtselt und gelöst . Die Gegensätze von See und Haff ,
von Armseligkeit und Ueppigkeil , von Wüste und Paradies !
Gestern abend , als ich ganz allein zwei Stlmden spazieren ge¬
gangen war , r laubte ich , ich kennte die Oase nun in - und aus¬
wendig . Und jetzt mutet es mich an , als hätte ich noch nichts
gesehen, ja , als hätte ich überhaupt eine solche Natur noch nicht
gekannt , und vor mir wäre noch kein Mensch hier gewesen — "

Martha antwortete nicht . Sie sah ein wenig verlegen drein .
„ Ich glaube Ihnen das Zauberwort nennen zu können, "

sagte Maria . „ Es ist das Wort : Heimat . Wer hier wohnt ,
dem ist alles vertraut hier , der sehnt sich nicht hinaus — "

sie
wurde rot — , „ und ich habe von fremden Menschen , die im
Herbste hierherkamen , um von hier aus die Züge der Wander¬
vögel zu beobachten , gehört , daß sie ein so schönes Fleckchen Erde
noch nie gesehen hätten ."

,>Ja, " sagte Martha eifrig , „ und so schöne Wiesen glaub '

ich, giebt 's auf der ganzen Welt nicht, wie hier . Und Wonne¬
berg hat auch seinen Stolz : hier giebt es nämlich Vögel und
Käfer und Schmetterlinge , die sonst nirgendwo Vorkommen
sollen ; die Nalurforscher aus der Provinz haben hier sogar
eine „ Flugsration " errichtet . Die Vögel kommen vom hohen
Norden übers Haff , fallen hier müde nieder und können leicht
eingesangen werden . Was haben wir da schon für wundersame
Tiere gesehen, — sogar Adler . Und im vorigen Jahre ist ein
Herr hier gewesen, den der König von Rumänien extra nach
Wonneberg abgeschickt hat . Das hat auch in allen Zeitungen
gestanden ." (Forts , f .)

Dirkenmayer ebenfalls seine Forderung, die er nach dem „ Echo
vom Hochfirst ' in folgende prägnante Faflung gekleidet hat :

Jeder Badener muß das Recht haben, in seinem Vaterlande das
Bedürfnis zum Ordensstande zu befriedigen.

Ter Abgeordnete Kiefer hat s. Zt . die Bewilligung von Staats¬
mitteln in Aussicht gestellt , um Leuten, die derartige Bedürfniffe
zu befriedigen haben, den Weg über die Landesgrenze zu ermög¬
lichen . Der uttramontane Redner führte weiter aus :

Warum soll es bei uns in Baden mit den Klöstern nicht gehen,
wenn es in Preußen und in Holland gehe ? Holland sei das best¬
regierte Land.

Es ist bedauerlich, daß Herr Birkeumayer Preußen in einem
Atem mit Holland lobt, dann aber dem Ausland dre Palm « zu¬
erkennt ; erfreulich dagegen ist, daß die Nichteinladung deS heiligen
Vaters zur Friedenskonferenz den Niederlanden von Herrn Land¬
gerichtsrat Birkenrnayer in Freiburg verziehen worden ist, bloß um
der Klostersreiheit willen . Am meisten gefreut hat uns aber die
Schlußwendung des Centtumskandidaten :

Zum Schluß muß ich der Regierung meine Anerkennung
aussprechen, denn sie hat in den letzten Jahren in jeder Hinsicht
sehr viel für das Voll gethan.

Man wird sich erstaunt fragen, warum unter solchen Verhält¬
nissen Herr Birkenmayer nicht auch den Mut gesunde» hat, gegen
das Mißtrauensvotum innerhalb seiner Fraktion aufzutreten, da er
sich jetzt seinen Wählern mit einem deutlichen Hinweis aus seine
Regierungsfreundlichkeit noch besonders empfehlen möchte .

Bade?: mrv SLachvarUrnver.
* Tauberbischofsheim, 20. Okt . Kürzlich wurden im benach¬

barten Jmpfingen alemannischeGräber ansgedeckt. Vor¬
gestern tras nun Herr Geheimerat Dr . Wagner von Karlsruhe
hier ein, um die umfangreichen Ausgrabungen zu leiten . Man
hofft, intereffante Ergebnisse zu erhalten . Das Totenseld befindet
sich im Lehmboden, was die Erhaltung der Skelette begünstigte .

* Rastatt , 19. Okt. Nach längerem Leiden ist gestern Herr Pri¬
vatier Daniel Streik hier im 64. Lebensjahre verschieden . Der
Dahingeschledene hatte im Jahr 1862 die Gromersche Brauerei am
Kehlerryor erworben und das Geschäft durch Umsicht und Thatkrast zu
großer Ausdehnung und Bckite gebracht. In der Landwirtschart leistete
er ebenfalls hervorragendes . Längere Zeit war er auch Vorstand des
hiesigen P crveoersicherungs-Verems. Dem Gemeinderat und dem
evangelischen Kirchengemeinberat gehörte Herr Streik seit Jahrzehnten
als Mitglied an, wie er überhaupt für das öffentlche Leven allezeit
großes Interesse an den Tag legte . („Rast . Tgbl .")

* Baden -Baden , 19. Okt. Gestern abend zwischen 6 und
7 Uhr tras der kommandierende General des 16. Armeekorps, Graf
Häseler , mit über 40 Generalstabs-Offizieren hier ein . Die
Herren kamen von Sasbach und Achern , wo Terrain -Aufnahmen
gemacht wurden, und haben heute in der Früh « unsere Stadt
wieocr verlassen.

* Rheinfelde « , 20. Okt. Die persönliche Berechtigung zur
Errichtung einer Apotheke auf Gemarkung Nallingen
(Badisch-Rhrinseldeu), Amt Säckingen ist zu verleihen. Bewerb¬
ungen um dieselbe find unter Anschluß der erforderuchen Zeugnisse
binnen 14 Tagen an das Ministerium des Innern einzuretchen.

* Vom Bodensee , 19. Okt. Nächste Woche soll , wenn die
Witterungsverhällniffe es gestatten, ein Versuch mit dem l e n k-
baren Luftschiff des Herrn Grafen Zeppelin in Man¬
zell bei Friedrichshasen gemacht werden.

* Steinbnrg (Elsaß), 19 . Okt. Wie durch ein Wunder wurde
heute das etwa zweijährige s - öhnchen des Gastwirts W e ck m a n n von
hier vom Tode gerettet . Als der Zug 597 aus Hagenau , welcher
5.43 Uhr auf unserer Station eintrifft, den Bahnübergang passierte, ge¬
riet das Kind, welches , nachdem die Barriere schon ge>chlvssen war , un¬
bemerkt aus den Bahnkörper gekrochen war , unter den Zug . Schon
waren die Maschine, der Packwagen und ein anderer Wagen über das
Kind hinweggefahren, als der Zug zum Stehen gebracht wurde . Auf
das Geschrei des Kindes eilten die Ellern und eine große Menge
Leute herbei. Der Vater trug es ins Haus und mit Erstaunen be¬
merkte man, daß der Knabe nicht die geringste Verletzung davonge-
tragen hat . (» Skr . P .")* Kleine Mitteilungen . Ertrunken ist in Rastatt ein etiva
70jähriger Mann , welcher dort längere Zeit als Knecht drente. Er fiel
in den Gewerbskaual und wurde als Leiche aus dem Wasser gezogen .
— Dienstag früh brannten die am Eingang der Stadt R u f a ch im
Elsaß gelegene Steruenmühle , in der eine Lägerei betrieben wird, und
das zugehörige Wohnhaus vollständig nieder. Das Feuer brach in dem
Sägereigebäude aus , fand hier bei den aufgespeichenen Holzvorrüten
reichlich Nahrung und dehnte sich auch auf das angrenzende Wohnhaus
aus , aus welchem nur mit Mühe das Notwendigste gerettet werden
konnte . Bon den abgebrannten Gebäuden war keines versichert. Der
Schaden ist sehr bedeutend.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 20. Oktober .

LI AI - KK - OK . d»r Grotzhrrrog «nd dt, Gr»ßherr»gin
sind mit Gefolge heute nachmittag 1 Uhr 36 Min . von Baden -
Baden hier eingetroffen und beabsichtigen heute abend 10 Uhr
44 Minuten wieder dahin zurückzukehren.

- - -- Prüfungen . Die diesjährige Verwaltungsaktuar Z-
prüsung wird am Montag , den 2 3. Oktober d . I . ihren
Anfang nehmen . — Der Anfang der nächsten Hauptprüsuug
im Forstfach wird aus Montag , den 4 . Dezember d. I . fest¬
gesetzt. Die schriftlichen Anmelduitgen zu dieser Prüfung haben
spätestens 14 Tage vor Beginn derselben unter Vorlage der Zeug¬
nisse und Nachweisungen an Großherzogliche Domänendirektion zu
geschehen.

= Air Kranüh «itsl >»w»g«ng und Sterblichkeit in Karlsruhe
war im 3. Quartal d. I . folgende : Bei einer Einwohnerzahl von
92 087 Personen starben insgesamt 517 Personen, gegen 400
in» 2 . und 516 im 1. Quartal d . I . Von den Verstorbenen waren
271 männlich, 246 weiblich . Dem Älter nach starben 258 Kinder
unter einem Jahre , ferner im Alter von 2 bis 5 Jahren 46, von
6 bis 30 Jahren 60, von 31 bis 70 Jahren 121, über 70 Jahren
32 Personen . Als häufigste Todesursachen kommen in Be¬
tracht : Akute Darmkrankheiten in 163 Fällen , Lungenschwindsucht
43, Herzkrailkheiten 37 , Bronchitis und Lungenentzündung 26,
Bösartige Geschwülste 23 , Gehirnschlag 19 und Keuchhusten 13.
Von ansteckenden Krankheiten kamen zur Anzeige : 23 Fälle
von Typhus , 21 von Dyphtherie und 15 von Scharlach. — Im
Landvezirk Karlsruhe starben im 8. Quartal 301 Personen,
davon 190 Kinder unter einem Jahre , von 1 bis 15 Jahren 31.
Zur Anzeige kamen 3 Fälle von Typhus und 5 von Dyphtherie .

— „Bruderliebe ". Am Neubau des städt. Elektrizitätswerks be¬
kamen am Samstag nachulittag 2 Brüder , beide Maurer , Streitigkeiten ,
wobei der eine dem anderen mit dem Hammer auf den Kopf
schlug , daß er eine starkblutende Wunde erhielt. Der Thäter wurde
gestern wegen Körperverletzung « lgezeigl .

a Polizeibericht . In der Nacht vom 16./17. d . M . kamen einem
Möbeihändler 45 M . abhanden . Der Betreffende hat sich im bettunkenen
Zustande »n einer Wirtschaft der Steinstraße so benommen, daß er zur
Thüre hinaus befördert werden mußte. Er fiel auf den Boden, wobei
er jedenfalls sein Geld verloren hat, was dadurch bestätigt wird, daß
der Wrrt vor seiner Thüre 11.79 M . auffand. — Vor 14 Tagen wurde
in einem Hause in der Adlerstraße ein Hausbursche eingestellt,
welcher an» 17. d. M . mtt 80 M . in ein Haus in der Sophienstraße ge¬
schickt wurde, um dort ein « Rechnung zu zahlen. Der Bursche hat aber
das Geld unterschlagen und ist damit flüchtig gegangen. — Einem
Korbhändler wurden am 17. d. M . von seinem nun flüchtigen Haus¬
burschen 13.50 M . unterschlagen.

Theater und Musik.
* Konzert - Verlegung . Eingetretener Hindernisse wegen muß die

Konzert-Matinöe der Pianistin Fräulein Marie I u n ck aus Wien ver¬
legt werden und findet an einein noch näher zu bestimmenden Tage
Katt. Die ausgegebenen Einladungskarten behalten ihre Giltigkeit.

— Mi , sollen bi, Kind« »Um Kch»»U«« sitz« , ? Die
Abende werden länger . Sie sind die gewöhnliche Zett zum An -
sertigen der Schularbeiten . Ein Beobachten der schreibenden
Kinder zeigt, wie sie mst dem Sitzen meist nicht recht ins Reine
kommen können, und zwar umso weniger , je kleiner fie sind .
Erstens paßt der Stuhl am Tische nicht, er ist für Erwachsene ein¬

gerichtet und der kleine Schüler bringt eben nur da . ^ iuu über
den Tischrand. Er probiert hin und her und muß sich mtt Kniren
behelfe » . Daß nun aber dauernd zu knieeu eine unbequeme und
anstrengende Stellung ist , ist selbstverständlich und doppelt a»
strengend, weil fie mit der Anstrengung des Gehirns u » v »er Hand
beim Schreiben zusammensällt. Am schlechtesten kommt dabei das
Auge weg . Gewöhnlich wird es der Schrift zu nahe gebracht , da¬
her nimmt auch die Kurzsichtigkeit nach den oberen Schutgängen
hin zu. In erster Linie dringe man den Sitz in die rechte Höhe
durch paffende Unterlagen. Am geeignetste» freilich ist ein be¬
sonderer kleiner Schreibtisch für das Kind weuigstens in den ersten
Jahren in rechter Höhe und mit Fußbank. Das Auge soll nach
ärztlicher Begutachtung 30 bis 35 cm von der Schrift entfernt sein.
Das Buch liege nicht schräg. Die gerade Lage desselben »oird er¬
möglicht durch die Ctellschrift oder vielmehr die gerade Schrift . Sie
entspricht der Hand rechls von dem Buche am besten . Will oder
muß das Kind schräg schreiben, so rückt es von selbst das Buch
unten nach rechts und dieselben Abstriche , die bei der geraden Lage
senkrecht werden, werden bei dieser Lage nach links gerichtet . Zur
Schönheit der Schrift gehört das Schräge auf keinen Fall . Bei
Regelmäßigkeit sind beide schön, ob schräg, ob senkrecht stehend . Die
Hauptsache »st, daß die Eltern zu Hause auf genannte Wahrnehm¬
ungen Rücksicht nehme » . Schon durch das Gesetz der Schwere
wird der Kops unwillkürlich immer weiter abwärts gezogen .

Amtliche Nachrichten.
* Der Staats - Anzeiger Nr . 32 für das Großherzogtum Bade »

enthätt : En t s ch lie ß un gen S . K. H. des Gro ß herzo gs : Ver¬
leihung von Orden und Ehrenzeichen . Erlaubnis zur Annahme siemder
Orden und Ehrenzeichen. Dienstnachrichten. Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Staatsbehörde » : Dienstnachrichten. Des
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Nnterrichis : die Aen-
derung von Familiennamen und die Organisation der Realmittelschuken
deckegend; des Ministeriums des Juner ». deck. : die Erneuerungs -
und Ersatzwahlen zur Zwecken Kammer der Srändeversammlung , die
Prüfung der Apotheker, Prüfung der Nahrungsmittel -Chemiker, dis Er¬
richtung einer Apotheke aus Gemarkung Rollingen (Badisch-Rheinselden),die Berwackungsaktuarsprüfmig . die Hauptprüsung im Kornfache, die
Kesselrevisoren der Badischen Gesellschaft zur Neberwachung von Dampf¬
kesseln . Todesfälle .

* Aufgrund der bestandenen Hauptprüsung wurde im Jahre 1638
und 1899 den uachgenannren Personen der Besähigungsausiveis als
Nahrungsmittel - Chemiker erteilt : Karl » Sigwalb , Apotheker
von Kotmar , Dr . Joses O Trost , Apotheker von Ems, Eduard O Forste
meyer, Apotheker von Uisfingen, Dr . August 9 Ebeliug von Hannover ,
Dr . Gsorg O Götz von Breslau , Dr . Josef » Schalter von Donau -
eschinge».

* Mllitiirdienstnachrichter ». In den Generalstab emgereihtr
v . der G r o e b e n , Hauptm . aggreg. dem Generatftabs der Arme»,
unter Belaffung beim Generatstabe des 14. Armeekorps. v. Drigalski ,
Hauptmann z . D . und Bezirksossizier vom Landw.-Bezirt Wehkau , zum
Landw.-Bezirk Mannheim versetzt . Zu Oberleutnams befördert : die
Leutnants : Scherer (Eugen) im Jns .-Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm
(3. Bad .) Rr . 111, Zittel im 4. Bad . Juf .-Aegt . Prinz Wilhelm
Nr . 112 . Emmerich im 6. Bad . Jns .-Regt . Kaiser Friedrich III .
Nr . 114 . Fürst ing im 7. Bad . Jns .-Regt. Nr . 142, Girjchner im
8 . Bad . Jns .-Regt . Nr . 169 und kommandiert als Erzieher am Kadetteu-
hause in Potsdam , Lucke im Rhein. Jäger -Bat . Nr . 8. Bom 1 . No¬
vember d. I . ab aus ein Jahr zur Dienstleistung kommandiert :
G r o n e w e g , Lt. im Füs .-Regt . Prinz Heinrich von Preußen (Branden »
bürg .) Rr . 35, zum 4. Bad . Fewarl .-Regt. Nr . 66 , v. B o h l e n u.
H a t b a ch , Oberlt . k la suite des 2. Bad. Drag . -Regls . Nr . 21 , mit
mblauf seines Kommandos bei dem Generalkonsulat iu Kairo in das
Regt , wtederelngereiht, v . W a l d o w , Oberlt . im 3. Bad . Drag .-Regt .
Prinz Karl Nr . 22, ä la suite des Regts . gestellt . Die Oberleutnarcks:
deOndarza im Bad . Fußart .-Regl. Nr . 14, Naglo im Bad . Pion .«
Bat . Nr . 14. ein Patent ihres Dienstgrades erhalten . Raut he ,
Hauptm . und Komp .-Chef im Bad . Fußarl .-Regt . Nr . 14, unter Stell¬
ung ä la suite des Regts ., zum zweiten Offizier vom Platz in Spandau ,
Kremkow , Oberlt . im Bad . Fußart . -Regt. Rr . 14, unter Beförder¬
ung zum Hauptm . , vorläufig ohne Patent , zum Komp .-Chef , er¬
nannt . (Schluß folgt.)

Rechtspflege.
*„* Karlsruhe , 19 . Okt . (Schwurgericht .) Unter dem Borsitz «

des Großh . Landgerichtsrats H e y d w e i l l e r wurden heute folgende
3 Fälle verhandelt : Der Unterschlagung im Amt hatte sich der
frühere Stationsvorsteher Karl Heber aus Herbolzheiiu schuldig ge .
macht . Er hatte seit Juni 1897 bis Juli 1899 »ach und nach ans der
von ihm verwalleten Stationskasse Heidelsheim 3700 M. entnommen
und für sich verbraucht und zur Deckung diese - Unterschlagungen die
amtlichen Bücher und Register gefälscht . Der seit de« Jahre
1865 im Dienste der Staalseisenbahnen stehend« Angeklagte erfreute sich
vorher guter Führungszeugnisse. Durch Krankhecken seiner Kinder und
ungünstige Wirtschaftsveryäcknisse in der Familie geriet er nach und
nach in Schulden, zu deren Tilgung er sich verleiten ließ, Eingriffe in
die Starionslaffe zu machen , obwohl er zuletzt bei freier Wohnung einen
Gehalt von 2109 M . bezog. Der Angeklagte war in der heutigen
Hauptverhandlung in allen Punken geständig . Die Geschworenen billig-
len ihn: mildernde Umstände zu . Urteil : 9 Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft von 6 Wochen . — In geheimer Sitz- .
ung gelangte die Anklagesache gegen den bereits wegen NotzuchtsversucH
vorbestraften ledigen Taglöhner Emil Obert aus Lahr , wohnhaft in
Gochsheim , wegen Verbrechens gegen §§ 177 und 176 *
Sl . - G. - B. zur Verhandlung , das sich der Genannte am 12. Sept . d. I .
auf der Gemarkung Gochsheim zum Nachteil der II Jahr « alten
Katharina Ernst vou da zuschulden kommen ließ. Die Geschworene»
verneinten die Frage nach mildernden Umständen und der Gerichtshof
erkannte auf eme Zuchthaus st rase von 2 Jahren 6 Monaten . —
Wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod hatte
sich der 1874 in Pinache geborene verheiratete Steinhauer Ernst August
Epple , wohnhaft in Oeschelbronn, zu verantworten . Am 26. Sep -

'
tember d . I . hatte der seit einigen Jahren verheiratete Angeklagte,
wie es öfters vorkam , mit seiner Frau Streit und be¬
kamen noch am gleichen Tage der Schwiegervater Johann

Eetz in Oeschelbronn und dessen Sohn Adolf vom Streit Kenntnis.
ie beiden wollten daher den Angeklagten zur Rede stelle». Während

Epple abends im „Hirschen " in Oeschelbronn saß, kam der junge Hetz
und bedrohte seinen Schwager . Der Angeklagte bewaffnete sich m der
Wirtschaft mit einem Transchiermesser und begab sich dann nach Hanfe .
Hier schloß er, nachdem auch seine Frau heinlgekommen war, das Haas .
Später erschienen der Schwiegervater und der Schwager Hetz vor der
Wohnung des Angeklagten und Adolf Hetz forderte ferne« Schwager
heraus . Der Angeklagte nahm das Transchiermesser und begab sich vor
das Haus , wo er von Adolf Hetz mit dem « lock angegriffen rvurde. Es
gab dann eine Schlägerei , bei der Epple dem jungen Hetz eine« tödlich «
Stich beibrachte. In der heutigen Verhandlung behauptete der Angv
klagte, daß er nur aus Notwehr gestochen habe, wie er vou Adolf Hetz
und vielleicht auch von seinem Schwiegervater geschlagen worden se».
Die Beweisaufnahme bestätigte dies, worauf die Geschivorene » die .
Schuldsrage verneinten und der Gerichtshof den Angeklagten kostenlos

'

f r e i s p r a ch. Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . Süpfle .
Mit der Erledigmrg dieses Falles war die Tagesordnung c>« i

Schwurgerichts für das 4. Quartal erschöpft . Mtt Worten des Dankes
und der Anerkennung entließ der Vorsitzende die Geschworenen in ihre
Heimat.' Der Berliner Dptelerprozetz . lieber die Verhandlungen vom
18. Oktober wird berichtet : Nach Eröffnung der Sitzung gelangt zunächst
eine Anzahl Aktenstücke zur Verlesung, unter denen sich auch das Er »
kenntuis gegen Wolfs und den bekannten Falschspieler Reuter in
Sachen Prins - Reichenhayu befindet . Oberstaatsanivalt Ise » -
biel teilt daun mit, daß chm vom Grafen v. Z e d l i tz die MeU>«
ung zugegangen sei, daß er sich, von seiner norwegischen Reise zuräck-
gekehrk, gegenwärtig in Berlin aushalte und stch dem Gericht zur Ber »
sügung stelle. Er , der Oberstaatsanwalt , habe aber jetzt kem Interesse
mehr au diesem Zeugen. Die Verteidigung behält sich ihre Anträge vor .
Der Beamte Krüger von der Deutschen Bank und die
v . Kaysers, Frau Boigt , werden nochmals eingehend vernonunm über
das Bankkonto der Frau Boigt . Das Gericht vermutet , daß hierauf die
Einzahlungen des Herrn v . Kayser von seinen Spielgewnme>r erfolgt
sind . Oberstaatsanwalt Isen diel fragt hieraus öie Zeugm, ob sie es
auf ihren Eid nehme, daß unter diesen Einzahlung^ rrgendwelche Ge-
fdiente des Angeklagten sich nicht befänden. Die Zeugin bejaht d »es.
Es wird dann nochmals der Regierungsreserendar v. Karoorff ausgrrv



fen und vom Angeklagten v . Kayser gefragt, ob er. Zeuge, ihm nicht
einmal auf der Friedrichstraße geraten habe, doch endlich dar Sprel zu
meiden . Zeuge v. Kardorfs : Das ist richtig . Aus der Antwort , die
mir Herr v. Käufer gab. mußte ich sogar entnehmen, daß er sich aus
dm Spielerzrrkeln fernhalten werde . Rechtsanwalt Schachtel
richte^ an den Zeugm noch eine Reihe von Fragen über die üblichen
Spielregeln in jenen Gesellschaftskreisen. Im weiteren Verlause ferner
Vernehmung bezeichnet es der Zeuge v . Kardorff als einen besonderen
Akt des Vertrauens , wenn das Corps „Saxonia " gegen Herrn v. Kayser
keinerlei Schritte unternommen habe . Zeuge wendet sich dann gegen
Herrn Kriminalkommisfär v. Manteuffel , der zu ihm bei der ersten
Vernehmung gesagt habe, er habe Herrn v. Kröcher gewarnt und dennoch
verkehre er mrt Wolfs . Herr v . Manteuffel habe den Eindruck Hervor¬
rufen wollen , als ob die Angeklagten mit Wolff unter einer Decke

{
eckten . Zeuge v. Mantmffel bestreitet dies. Auf Brranlaffung des
«rteidegers wird nochmals Gras Königsmarck über das Ber-

schwindm des Oberkellners Montaldi befragt . Er bestreitet, zu
Herrn v . Manteuffel gesagt zu haben , es sei ihm mitgeteiU worden.
Herr v . Kröcher und v. Schachtmeyer hätten Montaldi mit 800 M .
über die Grenze geschafft . Zeuge v . Manteuffel entgegnet, ein Irrtum
sei ausgeschlossen , er habe sich sofort Notizen gemacht. Es folgt die noch¬
malige Vernehmung des Zeugen Freiherrn v. R e c u m , welcher bekundet,
bei seiner ersten Vernehmung auf dem Polizeipräsidium habe Herr v. Man -
leuffel die Herren v. Kröcher , v . Kayser und v. Schachtmeyer ver¬
dächtigt, indem er sagte, die Herren hätten mit dem Falschspieler
Wolff unter einer Decke gesteckt. Zeuge v. Manteuffel stellt die wache
anders dar, während Zeuge v . Recum bei seiner Darstellung verbleibt .
Nachdeut noch die 'Aussagen einiger kommissarisch vernommenen Zeugen
verlesen worden waren, beantragte Rechtsanwalt Schachtel die Ver¬
lesung einer Anzahl an den Angeklagten v. Kayser ergangenen Ein¬
ladungskarten , um zu berveisen, daß derselbe seine freie Zeit nicht
etwa bloß dem Spiele widmete, sondern in den vornehmsten Kreisen ge¬
sellschaftliche Pflichten erfüllte. Außer verschiedenen Hvfansagen befinden
sich unter den^Emladungen solche vom Grafen Posadowsky , Staats¬
sekretär v . Stephan , v . Lueanus , Dr . Bosse , Bronfart
v. Schellendorf , Admiral v . d. Goltz , v. Bortticher , v . Lucius ,
Freiherrn v . Stumm . Bankpräsident Koch u. s. w . Alsdann richtet
der Präsident an die Parteien die Frage , ob sie an die Zeugen noch
Fragen zu stellen hätten . Die Berteidigung macht von diesem Anheim¬
geben ausgedehnten Gebrauch. Aus die Frage des Justizrates Sello ,
ob Konsul von der Moos der Verfasser der in der „Deutschen Warte "
und in der „Berliner Morgenpost" erschienenen Artikel über die Spiel¬
affäre sei, erwidert Zeuge, daß er znmteil das Material dazu geliefert
habe. Die Verteidigung erklärt , daß sie auf alle weiteren Beweismittel
verzichte, spricht aber den Wunsch nach einer Pause vor Beginn der
Plaidoyers aus . Der Präsident vertagt den Beginn der Plaidoyers
aus Samstag , den 21 . d . M ., früh 9 Uhr .

Handel und Berkehr.
* Frankfurt a M . , 20. Ott . iSchlußturse 1 Uhr 45 M),

Wechsel Amsterdam 169.— . London 204.57, Paris 80.93, Wien 169 .32.
Jtal . 75.30, Privatdisk . 5 '/«, 4“/» Deutsche Reichsanl . (abg. 3'/,) 97.95,
3°/, Deutsch« Reichsanl. 88 .85. 17, Preuß . Konsols (abg. 8'/, ) 97 .80,
3 1/*0/® Bade» in Gulden 96.30, ä‘/s °/» Basen in Mark 96.50, 3 ]/t QM
do. 96.15, 37« do. 1896 87 .20, 5% Italiener 92 .20, Oesterr. Goldrente
99.60, Oesterr. Silberrente 98.70, Oesterr. Lose von 1886 139.60, 47,7 «
Portug . 36.50 , Berliner Handelsgesellschaft 162 .80, Darmstädter Bank
147.10, Deutsche Bank 201 .60, Dresdener Bank 161.70, Badische Bank
123.90, Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein. Hypothekenb. 159 .30, Pfälzer
Hypothekenb . 159 .30, Oesterr. Länderb. 118.— , Schweiz . Central 142.20.
Schweiz . Nordost 93 .39, Schweiz Union 79.80, Jura -Simplon 84 .—, Bad .
Zuckerfabrik 68.30, Harp . 194 .80 , Nordd. Lloyd 119.50, Hamb.
Amerika 126.50, Maschinenfabrik Gritzner 184.20, Karlsruher Maschinen«,
fabrik 263.50, La Veloce St .-A» Le 64 .80 . Tendenz: Fest.* Berliner Lchlnßkurse . (Mikgeleilr von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 227.50 . Diskonto-Kommandit-
Antelle 190.75. Deutsche Bank-Aktien 202.— . Darmstädter Bank-Aktien
147 . 12. Berliner Hanoelsges.-Antelle 163.—. Dresdener Bank- Aktien
161220 . Staatsbahn -Aktien 197.75. Canada -Pacific 90.50. Laurahütte
Aktien 246.40. Dortmunder Union 123.37 . Bochumer Gußstahi-Aktien
251.40. Harpener Bergbau - Aktien 194.20 . Hibernia Bergw .-Aktien
212.37. Eo»cordia-Bergw .-Aktien 314 .—. Löwe-Aktien 389 .50. Gelsen-
lirchen 193.70 . Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 154.10. Allgem. Elektr.
Ges.-Aktien 248 .25 . Schuckerl -Attien ex. Div . 227.—. Dtsch . Waffen-
b. Munllfbrk. 293,—. vproz. Italien . Rente 92.20. Privatdislonlo
5 '/, Proz .

" Paris , 20. Okt. An der heutigen Börse notieren : Sproz.
Rente 100.46, öproz. Italiener 92.15, Spanier 61 .90 , Türken 0 21 .90,
Banque Ottomane 552 .—, Rio Tinto 1327 .

O Mannheim , 19. Okt . (Tabakbericht .) Die Kauflust hat in
deu letzten Tagen noch zugenommrn, und find bis heute im Breisgau
60—80 000 Zentner Tabak als verkauft anzufehcn. Die beste» Orte
haben Nehmer gefunden. 30— 40000 Zentner gingen an Oberländer
Fabrikanten über. Der Handel nahm nur ein kleines O -uantum auf.
Die Preislage bewegte sich zwischen 30 und 36 M . Die höchsten Preise
erzielten Meisenheim, Ichenheim und einige andere Orte des Bühler -
thales mit 35— 36 Dt. Hesselhurst und Oberhurst wollen selbst zu dieser
Preislage noch nicht abgeben und verlangen 38—40 M . Die noch
restierenven 30—40 000 Zentner im Breisgau sind Orte , welche mit
25—L0 M . erhältlich sind , aber infolge ihrer Qualität nicht so rasch
Nehmer fanden. Nicht weniger lebhaft wie im Breisgau vollzog sich der
Einkauf in der Hardt (Gegend zwischen Bruchsal und Karlsruhe ) . Fried¬
richsthal erlöste 35—37 M ., Stafforth , welches als der beste Ort des
Jahrgangs gilt . 35—36 M ., Büchenau 33—34 SW., Graben 32 M .
Ein Teil des Hardttabaks wurde von Kommissionären gekauft und
findet in der Spinntabakfabrikativn in der Schweiz und Deutschland
Verwendung. Das drill « Gebiet, welches in Angriff genommen wurde
und zu zwei Drittel geräumt ist, bildet das Neckarthal. Es erzielte
Wimpfen 31 M ., und zwar kamen ca. 4000 Zentner in die Hände
zweier Exporteure für England . In Mauer . Zuzenhausen. Sllckarelz ,
Diedesheim u . s. w. variieren die Preise von 27—28 Dt., Neidenstein,
Waibstadt rc. erlösten ca. 25 M . Andere Orte wie Michelseld, Angel¬
loch u . s. iv., welche einen kürzeren , nicht richtig ausgeivachsenen Tabak
liefern, müssen mit 20—23 M . vorlieb nehmen. Sämtliche verkauften
Tabake lassen über ihre Qualität , Blattbeschaffenhett und künftiges
Sortiment kaum ein richtiges Urteil zu. da ein großer Teil der Ware
noch ganz grün am Dache härrgt. Allein die gute Meinung , welche für
den Jahrgang besteht , veranlaßt die Käufer, das ungewöhnliche Risiko
des Kaufes eines halbfertigen Tabaks zu übernehmen. Alle Tabake ent¬
sprechen der Marltlage fest , vor allem flottes Geschäft in entrippten
Einlagen, sowie in Ablalieinlagen .

Weite.
C3 Alts der Rheinpfalz , 19. Okt. Die Weinlese ist am ganze»

äaardtgebirge größtenteils beendigt, indem nur noch einige Weingroß-
zuksbesitzer in den Hauptorten Deidesheim, Forst. Wachenheim und
vürkheim diese 'Arbeit verrichten lassen . Die Qualität des
«urigen Gewächses entwickelte sich viel besser als man vermutete . Heute
vurden in Forst und Deidesheim Mostgewichte nach Oechsleschen Mefs-
mgen mst 120 Grad festgestellt . Ueberhaupt überragt die Gute des
uuen Gewächses die des Vorjahres bedeutend. Im Moftverkaussgeschäst
,eht es so flott wie selten iu einem der Vorjahre . An der Unter- und
Nittelhaardt sind die Preise bedeutend in die Höhe gegangen, an der
Oberhaardt haben dieselben nur um eine Kleinigkeit angezogen. Bei
üngsten Abschlüssen wurden in Grünstadt , Affelheim, Bockeuheim , Albs-
«im, Dirmstein, Laumersheim, Gerolsheim, Neulemingen . saufenheim
md Kleiukarlbach 99er zu 360 —4M Dt. , in Bobenheim, Weisenheim a. B .,
Sroßkarlbach, Kirchheim a. E ., Bissersheim und Dackenheim zu 400 bis
(20 M ., in Weiienheim a. S ., Erpolzheim. Gönnheim , Eller,ladt , Freins -
>e>m. Herxheim, Leistadt, Friedelshernr und Kallstadt zu 430—460 Dt..
» Riederkirchen, Ungstein , Wacheuyeiw und Dürkheim ju 480—550 Dt.
»er Fuder abgesetzt . Kleinere Partien 99er gingen in den Hauplwein -
wten Ruppertsberg , Königsbach, Leidesheim und Forst zu 620- 750 bis
100 M .. in Meckenheim Traminer zu 500 M . und in Haardt , Mußbach ,
tzimmeldingen , Hambach und Neustadt zu 450 500 Dt. pro lOOo Liter
n andere Hände über. Im Edenlobener Bezirke wurde „Neuer " m
Meriveiler und Diedesfeld mit 350—365 M ., in Weyher, Gkeisweller
md Burrweiler mit 330- 360 Dt-, in Edenkoben, Rhodl , Sk . Ulattm ,
miiainmn , Edesheim. Flemlingen. Rußdorf . Böchmgen. Kuörmgen und
minseid mit 235- 305 Dt. im Fuder honoriert . Neuer Wein erbrachte
m Fuder in Landau. Arzheim, Mörzheim, Wollmersyerm Albew -verler,
Liebeldingen . Godramstein , Heuchelherm , Jtbesherm . Eschvach und
ieiusweiler 270 - 285 M . und in schweigen. Plerswe .terRechtenbach ,
öleis Horbach, Gleiszellen. Kl>ngeuinün,ter und Bergzabern 280— 310 Dt.
«zw. 450 - 500 Dt. für Toknyer und Muskateller .

bn . Bühlerthak , 19. Okt. Das dlessahmge Herbstertragurs
jt in Quanliiäk noch geringer als man hoffte, dagegen m Quatttät

weit beffer. Roter wiegt durchschnittlich 95 Grad . Fester PrerS ist
noch keiner gemacht , doch sind für „Gerapptes " 80 Pf . per Liter geboten
worden, was . dem vorjährigen Herbst entsprechend, zu wenig ist.

Hopfe«.
* Nürnberg , 19. Oft . (Offizieller Marktbericht deS Syndikats der

vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Die zuletzt gemeldete
festere Stimmung hat inzwischen angehallen und wurden gestern ca . 800
Ballen zu unveränderten Preisen verkauft. Zum heutigen Martt kam
vom Lande die überraschend große Zufuhr von über 1003 Ballen , auch
die Bahn lieferte nicht weniger ab. Der Einkauf vollzog sich in ziemlich
ruhiger Weise , doch haben sich die Preise behauptet und beträgt der
Tagesumsatz mindestens 12M Ballen , wovon ein Drittel für Exportzwecke
Verwendung fand. Stimmung ruhig, Preise fest. Preise am 19. Okt. 1899.
Marftivare prima 60—65 M ., dto. mittel 50—55 M .. Mo . gering — M.
Gebirgshopsen 70—80 M . Hallertauer Siegelgut prima (Au Wolnzach)
90—95 M ., dto. mittel 60—60 M . Hallertauer ohne Siegel prima
80—85 SW., dto. mittel 55—75 M .. dto. gering 45—50 M . Württem -
berger prima 80—88 SW., dto . mittel und gering 55—72 M . Badische
prima —.—. dto. mittel 70—90 SW. Spalter Land, leichte Lage, 80 bis
HO SW. Elsässer 50—75 M . Polen prima 80—90 SW. , dto . mittel 65
bis 76 SW.

scheu Hochschule wurde» Kränze am Denkmal Friedrich Wilhelm JH.
im Lustgarten, sowie am Kaiser-Wilhelm -Denkmal niedcrgelegt . Rach,
mittags gaben der Direktor und der Senat der Technischen Hochschule
ein F e st e s f e n im Krollschen Theater , an welchem über 1000 Person « ,
teilnahmen. Münster v. Miquel brachte einen Trinkspruch ans
den Kaiser aus ; als den Förderer aller Arbett zur Hebung und Ver¬
mehrung der idealen und materiellen Güter des deutschen Volkes, dem
besonders die Naturwissenschaften und deren prattische Anweuduna am
Herzen liegen . Minister S t u d t toastete auf die Technische Hochschu !«.wobei er betonte, die hochherzige Entschließung des Kaisers entschied di,
Losung der Frage der neuen Doftorwürde . Rektor Prof . Riedle ,
toastete auf Minister Studt . Geheimrat Krupp und Arnold 0. Sie «
mens danttrn für die ihren Familien heute erwiesene Ehre . Wett «, ,
Toaste folgten.

v Berlin . 20. Okt. Heute früh entstand im niederländischen
Eefandtschasts - PalaiS . Unter den Linden, Feuer , rvrlche»
den Dachstuhl ergriff. Das Feuer wurde alsbald gelöscht .

v Wie «, 20. Okt. Der neu ernannte Professor der öfter«
reichischen Geschichte Hirn , welcher heute an der hiesigen Universität
seine Antrittsvorlesung halten sollte, wurde trotz Intervention des
Rektors durch anhaltendes Lärmen der Studenten am

Verschiedenes.
* Nachahmenswerte Verordnung . Den Inhabern von

Bahnhofs - Restaurationen der preußischen Staatsbahnen
ist die Bestimmung in Erinnerung gebracht worden , wonach sie
verpflichtet sind , Reisenden auf Wunsch Postwertzeichen
(Briefmarken , Postkarten , Postanweisungen ) zum Selbstkoftenpreise
zu verabfolgen . Mehrfach soll es vorgekommen sein, daß dem
Verlange »« nach gewöhnlicher Postkarte r»icht entsprochen worden ist
unter dem Vorgeben, »daß nur Ansichtspostkarten vorrätig seien*.
Für einen Bogen Briefpapier nebst Umschlag und die Gestellung
von Tinte und Feder ist zusammen ein Betrag von 10 Ps . zu
erheben.

-j- Lebende Bilder vom Kriegsschauplatz in Transvaal .
Unter den aus den Kriegsschauplatz nach Transvaal entsandten
Berichterstattern befindet sich auch ein Reporter , der seine Berichte
nicht per Draht zu senden braucht . Er ist nämlich ein Vertreter
der Britischen Mutoskop - und Biographen -Geseüschaft und verläßt
in diesen Tagen , mit einer Camera bewaffnet , die Heimat . Seine
Mission besteht darin , lebende Photographien der hauptsächlichsten
Kriegsereignisse auszunehmen, die im Lause der Zeit dem Publikum
Londons und anderer Teile der Welt vorgeführt werden sollen . Da
von der Mutoskop - Gesellschast ein besonderes Abkommen betreffs
schleuniger Beförderung der Platten a »»s Südafrika getroffen ist,
werden die hauptsächlichsten Ereignisse 4—5 Wochen später schon
sichtbar sein. Für dir Bilder als Kriegskorrespondcnt ^ antwort¬
lich ist der erste Techniker der Mutoskop - Gesellschast, der seinen
Ehrgeiz darein setzt, die Hissung der britischen Flagge in Pretoria
zu photographieren . Inzwischen wird er sich mit Ausnahmen von
Scenen an Bord des Schiffes, von der Ankunst in Kapstadt und
von der Vorwärtsbewegung der Truppen begnügen . Die Aufnahmen
werden dann in den Mntoskopen in Hunderten von Läden in Eng¬
land und Amerika a»»sgestellt werden .

* Vermischte Nachrichten . In Nürnberg wird am 29. d . M.
eine internationale Ansichtspostkarten - Ausstellung
eröffnet . — Das weibliche Korsett ist nunmehr glücklich bis in
den rumänischen „Staatsanzeiger " hineingelangt - Von» Unter-
richtsmmister wurde an alle Privattöchterschulen folgender im amtlichen
Blatt des Landes veröffentlichter Erlaß gerichtet : „Da es durch die Er¬
fahrungen auf wissenschaftlichem wie praktischem Wege festgestellt ist,
daß das Korsett ein gesundheitsfeindlicher Gegenstand ist, da es ein
dauerndes Hindernis für die Entwickelung des Körpers und für die
Thätigkeit der Brustorgane bildet, so ordnet der Unterzeichnete an , daß
Sie den Schülerinnen Ihres Jnstttuts das Tragen von Korsetts streng
zu untersagen haben."

Letzte Nachrichten .
w Wien , 20 . Okt. Der frühere Militärattache der öster¬

reichisch -ungarischen Botschaft in Paris , Oberst Schneider » ist
g e st 0 r b e n .

+ Rom , 20 . Okt. Einer uns zugehenden Meldung zufolge
wird die italienische Regierung eine amtliche Neutralitäts -
Erklärung in dem zwischen England und den beiden süd¬
afrikanischen Republiken ausgebrochenen Kriege nur in dem Falle
veröffentlichen, ivenn eine derartige Kundgebung seitens anderer
bei diesem Konflikte näher beteiligter Staaten erfolgen sollte.

# Washington , 20. Okt. Z » den Handelskreiscn der Ver¬
einigten Staaten giebt sich eine tebhaste Bewegung für die Er¬
richtung eines neuen Ministerin »ns für Industrie und
Handel kund. Es heißt, daß Präsident McKinley in seiner
Botschaft an den Kongreß einen diesbezüglichen Gesetzentwurf an -
!findigen werde.

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

w London , 20. Okt. Der amtliche Bericht über die Kärnpse
vo i» 4 8. d. M . sagt, wie eine Depesche der »Daily Mail " aus
Pieteri .o .ritzburg meldet : Die Vorposten der Freiwilligen von
Natal hinderten das Vorrücken des Feindes mit Tapfeckeit und
Standhaftigkeit . Dieselben erhielten aber bei Anbruch der Nacht
Befehl, nach Lady - Smith zurückzukehren . Ein Mann
ist oerrounöet , ein Leutnant wird vermißt . Nach Berichte « der
Eingeborenen verloren die Buren mehrere Man »». — »Morning
Post " meldet aus Lady - Smith : Bei Acton Homes lagern
gegeuivärtig 3 0 00 Buren . In dem zwischen Lady - Smrth und
Dundee »veggenommeuen Eisenbahnzuge besandeu sich ein
britischer Osfizier und mehrere Kriegskorrespondenten , welche sämt¬
lich gefangen genommen wurden .

w Kapstadt , 20. Okt. (Reuter .) Eine starke Streitmacht
der Bnren griff das Lager vo« Glencoe a« . Kanone« sind
auf den die Stadt beherrschenden Hügeln postiert und eröffnen das

Feuer auf das Lager . Die Schlacht hat ans der ganze « Linie

begonnen. (Als Datum ist jedenfalls der 18. anzunehmen . D . R.)
w Ladh -Smith , 19. Okt. Die Buren fingen einen

Eisenbahnzug ab , der mehrere Offiziere und einige Mann
von dort nach Glencoe dringen sollte und zerschnitten den
Telegraphendraht nach Glencoe .

w London , 20. Okt. - Daily Mail " meldet , daß die Buren
am Somrtag Bryburg besetzt haben . — General Joubert
verlegte sein Hauptquartier nach Dannhauser .

An englischen Tendenznachrichten liegen folgende Tele¬
gramme vor :

w London , 20. Oft . Der »Standard " meldet aus Lady »
S m l t h : Die berittenen Schützen des Bezirks Umvoti , welche
ich hauptsächlich aus holländische« Kolonisten rekrutieren , meu¬
terten .

Westlicher Kriegsschauplatz ,
w London , 20. Oft . »Daily News " melden aus Kapstadt

vom 18. d . M . : Dort ist das Gerücht verbreitet , daß , während
die Bure », Maseking angriffen , die zur Verleidigmrg der Stadt
außerhalb derselben gelegten Welinitminen explodierten . 1500 Buren
ollen hierbei ihr Leben eingebüßt haben .

v London , 20. Okt Einem Telegramm der sehr unzuver¬
lässigen „Tally Mail " aus Kapstadt vom 19. d. M . zufolge
berichteten Flüchtlinge aus GraharuLtown , daß Montag abend eia
Eisenbahnzug aus Klerksdorp in Johannesburg mit 300 ver¬
wundeten Buren eingetroffen sei.

Spechen verhindert und mußte den Hörsaal verlaffen . Aus studen .
tischen Kreisen verlautet , daß eine Wiederhokimg der Demonstration
nicht beabsichtigt sei. Die Univerfilätsbehörden trafen ihrerseits di«
nötigen Maßregeln .

v Pest , 20. Oft . I » der Markusgrube des Refchitzaer
Kohlenreviers drang Wasser ein. 6 Bergleute sind tot
und der Oberingenieur, der den Bergleuten zu Hilfe eilen wollte.

w Toledo . 20. Okt. In dem Orte Quero sind 3 30 Fäll «
einer verdächtigen Krankheit vorgekommen. Gestorben ist
keiner der Erkranklen.

ö Frankfurt , 20. Ott . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die Börse konnte heute auf festere auswärtige Kurse iveiter anziehen.
Besonders Montanpapiere geftagt , auch Banken find fest. Bon Bahnen
österreichffche und ttalienische etwas höher. Fonds fest.

Berantwortlichsr Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luowig Lord ach , beide in Karlsruhe .

Spielplau des Großh. Hoftheaters .
Samstag , 21 . Ott . : Zum erstenmal« „Haas " . Schauspiel v»»» Mo»

Dreyer (0 12.)
'

Sonntag , 22 . Ott . : „Lohengrin " (8 12.)
Theater in Baden -Baden .

Samstag , 21. Okt. : „Der Wildschütz " (1. Ab.-Borst .)

P Karlsruhe , 20. Ott . (Großh . Hoftheater .) Spielpla » für di»
Zeit vom 24. bis mit 29. Okt. 1899 .

») Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag , 24. Okt . Abo ««ementS -Abtlg . A . 13 . A .-B . (Kleine

Preise.) „Marie , die Tochter des Regiments ", komische Oper - in
2 Akten von Samt -Georges und Bayard , übersetzt von K. Gollmick ,
SWufik von Gaetano Donizetti. Anfang 7 Uhr.

Donnertag , 26. Okt. Abonnements -Abtlg . B . 13 . A--B. (Mittel -
Preise .) IL „Faust " von Goethe. Der Tragödie 2. Teil in 5 Akten .
Musik von Lassen. Anfang 7- 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Freitag . 27. Okt . Abounemeuts -Abtlg . C . 13. A .-B . (Kleine
Preise .) „Alleffandro Ttradella ", romantische Oper in 4 Akten mir
Tänzen von W . Friedrich. Musik von Friedrich v. Flotow . Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 28. Okt. Abonnements -Abtlg . A . 14. Aku-B. (Klein,
Preise .) Neu einstudiert: „Der Better ", Lustspiel in 3 Aften von Ro-
derich Benedix. — Balletdivertiffements . Anfang 7 Uhr . Ende nach
9 Uhr.

Sonntag , 29. Okt. Abonnements -Abtlg . ©. 14. A .-B . (Mittel
Preise.) „Margarethe "

, große Oper mit Ballet in 5 Aften . Text »ach
dem Französischen des Jules Barbier und Michel Carrä , Musik vo»
Ch. Gounod. Anfang */»7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen find »
bis längstens 5 Uhr nachmittags des der betr . Vorstellung vorher ,
gehenden Tages an Werttagen leweils von 7»10 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags und von 3—5 Uhr nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich
35 Pfg . Borverkaufsgebühr für jede Karte statt . — Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die Karten und die Borverkaufsgebühr (s. 0.),
sowie das Porto für Antwort durch Postanweisung an die Bo»,
Verkaufsstelle des Großh. Hoftheaters einzusenden. Nur von Auswärts »
wohnenden werden schriftliche Bestellungen angenommen . Die Borve»
kaufsstelle befindet sich im Hostheatergebäude , Eingang Stadlseite ,

d) Im Theater in Baden .
Mittwoch, 25. Ott . 2. Ab .-Borstellung . Zu » erstenmal : »HanS " .

Schauspiel in 3 Mten von Max Dreyer . Anfang 7 Uhr , Evde gegen
9 Uhr . _

Meteorologisch « Beobachtungen vom 20. Oft ., morgens 3 Uhr.

Ort
IBarom. 08r .
I n. d. Mcerni»
f red. in Rill Richtung Stärke

Aberdeen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau
Cork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris .
Karlsruhe
Wiesbadm
München
öerlm .
Wien . .
Preslau .
Nizza .
Tinest .

Etzeneeberleht

760
765
765
765

770
771
775
766
771
773
773
774
775
777
768
768
773

Wind

SW 11
7
4
2

13
7
5

10
2
3
5
0
4
0
9

15
10

_ _ _ 20 . Ott .
Vas intensive barometrische Maximum hat noch den gleichen Umfang,
vie am Borlag, indem es anßer Mitteleuropa England und die Rord -
ee bedeckt , doch har sich sein Kern aus das östlich « Deutschland und auf
Oesterreich-Ungarn verlegt. Im Bereich des hohen Druckes ist es wie
nsher Heller oder neblig, doch haben die rauhen Nordostwinde , welch«
n den lebten Tagen geweht haben , anfgehört . Bei steigende» Temper »
uren ist vorerst noch weiteres Anhalten des herrschenden Witternngs »
harakters zu erwarten, für später steht aber ein Umschlag in Aussicht,
ca wahrschemlich der hohe Druck seine Wanderung gegen Südoften fort ,
etzen und Depressionen im Nordwesten erscheinen weroen .
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LVitrernngSbeobachmngen der Mereoroloa . Scarron kkarlsruhe.
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!0. Ott , « iU. 2 Uhr 1760,3

Höchik« Temper« « am

36
13,4

4,2
52

70
46

NO
NO

wollig
heit«

19. Okt . 12.6, niedrigste in der folgend« .
Wann 1,9 . Niederschlagsmenge am 19. Oft 0.0 mm.

WafferftaudSuachriehten .
Rh e tn .

Maxau. 20. Ott . 363, gef. 7 cm.
Wawshut . 19. Ott . 230 cm, fällt .
Kehl. 20. Oft 236 cm, fällt .

„Henntberg-Seide"
— nur Scht, wenn direkt von mir bezogen — schwirr, weiß n. farbig, »on 75W »,
biS M - 18.65 p. Met. »»Jeder« « » franko u- oerzollt ; r.öHin », « öfter umgehend .

6. Henneberg, Seilei-Ftkrikul öl i t Hil ) Zftriek.
w Berlin . 20 . Ott . Bei der gestrigen Wagenfahrt der

Ehargierten der Technischen Hochschule und der Vertreter der
deutschen Hochschulen anläßlich der 100-Jahrseier der Techni-

Notiz : Die vielbegehrlen prämiierten Künstkerpostkarren der Frr « tz
Thee-Meßmer (Wattbura u. Mederwald ) « erden nicht verkauft , sonder,
Käufern von Meßmers Thee gratis abgegeben. 4884.1



Stadt. Frauenarbeit̂ '
schule Pforzheim.

Dic Stelle der Vorsteherin der Frauen¬
arbeitsschule ist aus 1. Januar 1800
neu za besetzen . 5752.2.1

Bewerberinnen , welchedaSLehrerinnen-
eramen bestanden haben , wollen sich bei
der unterzerchneteu Stelle bis zum
1 . Dezember M . I - anmelde» und
zwar unter Angabe ihrer Gehalts¬
ansprüche und unter Beifügung von
Lebenslauf . Prüfung « ältesten und Zeug-
nissen. m , .

Bevorzugt werden Bewerbennnen .
Welche imstande sind , auch den llnt r-
richt in den kunstgewerblichen Fischern
(Siicken, Zeichnen) zu erteilen .

Aus Anträge erteilt weitere Auskunft
der DerwaltnngSral der Frauenarbeits¬
schule .

Psarzhei « , 18 . Oktober 1899 .
Der Stadtrat :

Habermehl .
Frey .

Pnmz Tauer
Kaiserstr . 112,

empfiehlt als enorm billig

i! v r m a l e Größe ,
Mk . 8 — da? Stück ,

rote nnd graue
Wolldecken

für Dienerschaft,
von Mk . 5 .— an das Stück.

kr» Taner
Kaiserstr . 112.

Das
Lob , welches ich täglich von
meiner langjährigen , treuen
Kundschaft über den von mir
in hiesiger Stadt allein in den
Handel gebrachten Cognac
mit dem roten Kreuz höre , ist

das beste
Urteil

über die vorzügliche gute Quali¬
tät dieser Ware .

Der viel teuere franz . Cognac
ist

durch meine Marke vielfach
verdrängt ; da mein Cognac
selbst den verwöhntesten Ken¬
nern am besten

gefällt .
Um Jedermann dienen zu I

können , habe den Preis sehr |
billig gestellt .
Ganze Flasche Wik. 2 .— .

Cognac , zuckerfrei , ganze
Flasche Mk. 3 .— , vorzügl . für
ßeconvalescenten und Zucher -

kranke . 5027 .«.3 >

Mklasterer ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 100 . 1

Strickmaschinen
vorzüglichster Konstruktion

zum 5419 20.5
Familiengebraach u .

Broterwerb .
System : Claes & Flentje .

Strumpfmaschinell
mit 21 cm,

Familienstrickmaschineu
mit 30 : 35 cm Nadelraum .

Maschinen zum Stricken von
Kinderkleidchen , Klick
eben , Leibchen , Häschen ,

Ciamaschen etc .

Georg Happes . Karn,
vorm . AüQ . Mappes , Hebelstr . 13.

(Sin ca . 37 Ar grobes

Anwesen
« il fanalisaiiou , Gas - und Wasser¬
leitung , 15 Minutei ! vom Marktplatz
einer großen Fabrikstadt entfernt und
zwischen zwei je 15 Minute » entfernten
Slaatsbabnhöie » gelegen, wird wegen
Kränklichkeit des Besitzers dem Verkauf
anSgesitzt. Dasselbe bcstebt aus großem
noch neuem Wohnhaus , Hinterhäuser .i,
Stall und Scheuer und großen Gärte » ;
e« eignet sich zu jedem großen gewerb¬
lichen Betrieb , aber auch zu einem « ast-
tz«f , Gärtnerei und zur Ueberbauung
der vi len , günsiigst gelegenenBauplätze .
Das Anwesen ist ein LpekulattonS -
Objekl ersten Ra ges und hat eine große
Zukunft . Kauisbedingungen können
vorteilhaft gestellt werden. Auskunft
erteilt dic Expedition dS. Bl . unter
Nr . 5436.3.3

Ziegelei-Verkauf.
Ein i» oer Nabe tri Offenvurg

gelegenes schöne « , grotzeS Anwesen
mit darauf stehendem neuerbauten Ring¬
ofen , 1 Wohnhaus , 2 Arbeiterwobn -
häujer und mehrere Trockenschövfe ,
Scheuer und Stallungen ist sofort preis¬
wert z« verkaufen »

Näheres durch die Expedition ds . Bl.
Unter Nr . 5636.3 .2

Vergebung von Erdarbeiten.
Von de« heim Bau unserer Nebenbahn Möckmühl —Dörzbach erforder¬

lichen Erd - und Felsarbeiten soll zunächst . 5750 .1
Lo « II mit S« 0o « cbm S>,affcnbeweg «ing ,

in den Markungen Olnhausen , Jagsthausen und Berlichinaen gelegen, zur sofor¬
tigen Ausführung an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden .

Die Bedingungen , Zeichnungen, Maffenberechnungcn u . s . w - , welche nach
auswärts nicht versandt werden können , liegen während den Geschaftsstunden
in unserem Baubureau in Heilbronn , Karlsstraße Nr . 38, zur Etnsichtnahme auf .
Daselbst werden auch weitere Auskünfte erteilt u . Angebotsformulare abgegeben.
Bewerber wollen die letzteren nach Ausfüllung , versiegelt u . portofrei mit der
Aufschrift

Angebot ans Erdarbeiten in So» II
versehen, spätestens bis

Dienstag den 31 . Oktober 1899, vormittags 10 Uhr,
bei uns einreichen , können auch der Eröffnung der Offerten zur angegebenen
Terminsstunde beiwohnen.

Heiibronn , den 16. Oktober 1899 .

Vertag & Waeehter,
Eisenbahn -Bau - u. Betriebs -Gesellschaft .

Stadtgarten — Festhalle
Sonntag den 22 . Oktober 1899 ,

nachmittags 3 Uhr :

Grosses ßoppel»cH.on%eri
der Kapelle des

Leib -Dragoner-Rcgimcnts,
Kapellmeister W . Radecke , 5754 . 2.1

und des schwarzen Piston -König
SS Vallerio Brown SS

ln
IM" Konzert-Dress-Uniform.

I Tcil : Promenade -Konzert ,
II . u . III . Teil : Festhalle .

K >kNtritt * / Abonnenten 20 Pfg .
talimm » \ Nichtabonnenten 50 Pfg .

Ä . 11 si ii nz *
üarlsrulvo .

Kalserstrasse 108 106 .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 367.
Erstes Reise -Artikel -Ver -

sandt - Haus Badens .
Ansfflbrliche Kataloge auf geil . Ver

langen gratis , i9s6 .52.29

Deutscher , schreib
' mit dcutschcii Feder« !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -
Federn mit dem Fabrikstempel : 95.25.21

BRA ÜSE &' C?Jserlohn
Unübertroffen , den besten englischen evenbürtlg . Man versuche

Nr . 21 , 31 , 33, 112 . n . Zu beziehen durch die Schreibwaareuhandlungen .

Wemll sofort rin ivarmls Zimmer
durch die neuen

Petroleum-Heizöfen!
Garantiert geruchlos und un¬

schädlich. 5 >21 .3.3
In verschiedenen Größen zu billigen Preisen.

Hetar. Lange,
28 Herrenstraße 28 .

25
Jahren

unübertroffen
an Vorzüglichkeit ist die undurchsichtige

Beysclilag
’
s Universal-Glycerin-Seife,

müdeste und der Haut zuträglichste Toiletteseife .
Speeialität der Firma P . H . keyschlag in Augsburg . Per
Stück 15 , 20 nnd 30 Pfg. Vorrätig in den meisten Apotheken ,
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo dieselbe nicht er¬
hältlich , bitte um direkte Aufträge. Niederlagen werden überall

errichtet . 3602 .24 .9

ZÜRICH BAUR AU LAC
vonÄwan Hotel d IVnsioiI von 10 Franc

ind . elektr . Licht und Bedienung . Zentralheizung .
Besondere Preisberücksichtignng für öfters wiederkehrende Gäste .

Komplet « Wohnungen mit Bad and separatem Eingang . Orchester .
*

Da « ganze 3 ahr geöffnet .
Bier >Restaurant (Grillroom- Bar) zur Börse

Eingang Thalgasae . 938.23.23
Vom Fas « : Bürgerliches Branhansbier , Pilsen , Spatenbräu , München .

Diverse Mosel - nnd Schweizerweine .
* Baurlae - Bad , Eingang Börsenstrasse, Zürich

(mit dem Hötel per Lift verbunden ). Abonnements .
Bömisch -irische , Dampf - nnd elektrische Lichtbäder , Donchen , Bassins
Kaltwasserbehandlung durch approbierte Fachleute , schwedische Heil -

Massage nnd -Gymnastik .
Schattiger Garten mit gedeckten Terrassen .

BAUR AU LAC ZÜRICH

Frankfurter SWthektu -Krriut-Nttkiu.
Außerordentliche KtNttalmsiumlvug

Donnerstag den 16 . November 1899 , abends6 Uhr
"

im » eschäflslokale « roste iSallnostratze iS .

Tages -Orbnung:
I ) Antrag des Aufsichtsrates auf Erhöhung des Grundkapitals von

M . 9 .000,000.- auf M. 10,500.000.— durch Ausgabe von 1250 Aktien
ä M . 1,200.— nom . und Ermächtigung d«S Auffichtsrales zu deren
Begebung mit der Maßgabe , daß die neuen Aktien an der Dividende
des Geschäftsjahres 1900 partizipieren .

8) Festsetzung des Begebungskurses .
3) Abänderung des ß 7 der Statuten . ( Erhöhung des Grundkapitals betr .)
4) Beschlußfaffung über den Entwurf eines neuen Statuts der Gesellschaft.
Druckexemplare des Entwurfes können vom 1 . November cr . ab in dem

Geschäftslokale der Gesellschaft seitens der Herren Aktionäre erhoben werden.
Diejenigen Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung ieil -

zunehme» wünschen, haben ihre Aktien spätestens drei Tage vor der Versammlung
m dem Geschäftslokale. Grotze Sallusftratze iS , zu Hinterleger!, wogegen die
Eintrittskarten ausgegeben werde» .

Frankfurt a . M . . den 19. Oktober 1899. . 5751 .1
Der Aufstchtsrat .

COLOSSEUM .
Samstag den 21 . Oktober :

Gala - V orstcllang .
Sonntag den 22 . Oktober :

Zwei Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr und S Uhr . 5756 .1

In beiden Vorstellungen
gierten Artisten . _

Auftreten sämtlicher zur Zeit enga-

Bäckerei .
Für tüchtigen Fachmann grötzere

Backerei , nahe Bafel (auf E iS , ««-
voden ), per 15 . Dez . nächst ,« ver¬
miete « .

Näheres bei
A . Besserer ,

Wirt iit St . Ludwig
5635.32 (Elsatz ) .

. . . .

Werderstrasse 37 , j
empfehlen ihr reist sortiertes
Lager aller Arten Kasten - und j
Dolflcrrnööek , ganze Jammer- i
etnrichtnngen , Anssteuern ,
Mellen , Stühle , Spiegel, Bett
federn , Koßhaare re. zu billigen
Preisen .

Eigene Gapeziermerkstätke ]
im Kaufe . 5645.10.2

Wir empscvleu vorzügliche

Snvelatwmst und
Salami

in frischer Ware . 5526 .3.2
Bei Postpaketen Vorzugspreise.

Gebe . Hensel ,
GroßHerzogl . Soilieferaute » ,

Karlsruhe .

Bodensee .
, In prachtvollem , eigenem Heim
I wird von distinguierter Familie zu
I billigem Preise aüetnstchenv «
I Dame oder Herr in Pension
laufgenommen ; schönstes Familien
lieben . Auflagen an die Expedition
I d . Bl . unter Nr. 5175.8.8

v *

Benson-Pflaster
Al ’bewährtes perforlrt . amerikan.

Pf lasier gegen Rheumatismusu. dgl.
Vorräthig in denmeistenApotheken.

JPreis 1 Mark
Bestandtheile : Weihrauch 800 d.
Burgunder Harz 100 G., Wachs 15 G.
Para India Rubber 150 G., Eitr .
Witcfi Hazel 15 G., Capsici 200 G„

Scopol, carniolic . 50 G.

5623 .22.2

Piamno Mil schönem |
I Ton in Rubbaum , au
gezeichnetes Fabrikat , wenig I
gespielt , wie neu , unter unum - I
ich änkler Garantie billig im !

j Auftrag zu verkaufen.
Hans Schmidt ,

Musikalienhandlung .
Karlsruhe i B . , Rondellplatz.

^ Telephon 487. 5624.3.3 j

Br . F . Bflltenberger ,
ln Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 321 , EL 184

I trinkt | f |

784 . 14.12

„ Hofgut !
Wegen Ablebens des Herrn Be¬

sitzers ist ein im besten Stande
befindliches, geschloffenes Hofgut ,
bestehend aus sehr guten Gebäuden
und 44 Hektar Ackerfeld und Wiesen
mit vielen Obftbäumen , samt Vieh
und reichhaltiger Fahrnis 1« ver¬
kaufe «. Dasselbe liegt 9 Kilo » ,
von der Amtsftadt Ueberlingen,
3 Kilom. von der nächsten Bahn¬
station , ebensoweit vom Bodensee
und nur 5 Min . vom Pfarrdorf
entfernt und könnte sofort über¬
nommen werden. Auskunft durch
Albert Rotiinger in Frel -
burjf i . B . 5574.3L

Vertreter
oder Grossist

am Platze gesucht für 2 patentierte
Massenartikel , welche bereits giften
Absatz finden. Höchste Provision resp .
größte Rabattsätze für Detail und
Engros . Offerten unter D . F . 670
Rndoif Masse . Dresden . 5697.2.2

Zwei tüchtig «

S'
lhnhmihtt -Gesellen

our dauernde Beschäftigung suclt Ke«
rav Schlamp , Schuhmacher, Laura «,
Pfalz ._ 5521 .4. 3

Kostenfreie 35.36K9
Stellenvermittelung von

Verband Deutscher Handlungs¬
gehilten zu Leipzig .

Die grosse Aasgabe der Verbands¬
blätter (Mk. 2.oO vierteljährl .) bringt
wöchentlich 2Listen mitjeäOOoffeuen
kaufmännischen Stellen jeder Art aas

allen Gegenden Deutschlands .
Geschäftsstelle Nürnberg ,Adlerstr .12

Kaufm . VereinNürnberg
Mitgliederzahl ca . 5000

(Abteilung fdr StsUeaveraittha* alt
Anschluss tob 51 kufaKaa . VsrelBSB).

55 Der Verala empfiehlt atelleasuchea.
Ä des Kaafleutea seine Dienste .

Stets ca. 300Vakanzenzu besetzen
bei kostenfreier Vermittlung

für Prinzipale und Mitglieder.
Mitgliedsbeitrag Mk . 6 .— p. «.

Kaglamaat gratis und frank* .

Buchhalter
sucht» gestützt auf Ia Referenzen, baue
. rüde Stellung in gutem Hause, erneriei
welcher Branche. Gest . Offerten erbeten
au eie Erv . ds . Bl. unter Nr . 5753.3.1

lluierer bemiren Nummer siegt
ciu Prospekt für die Versicherung gegen
6inlr ich und Diebstahl der Aachener
u. Münchener Feuer -BerstchernnO »-
Gefellschaft bei, den wir der freund¬
lichen Beachtung unserer Leser em-
pschleir . 5546.1

liiegenschafts -Berkäufe in Karlsruhe im Monat September 1899.

Verkäufer . Käufer .

Nothweiler Theodor , Gr . Land-
gerichtsdireklor

Feger Heinrich Jakob , Malermstr .
Engelhard Karl , Brauereidirektor
van Venrooy Max, Kaufmann

Kaiser Julius , Schmieds Ehefrau
in Beiertheim

Wörner August, Dampfwaschan¬
staltsbesitzers Witwe in Bulach

Reichs-Militär -Fisku «

Waisenhaus Karlsruhe

Eichhorn Heinrich , Apothekers
Witwe

Nagel Jakob Friedrtch . Zimmer
meist» ^ ,

Schröder Hermann . Malermeister ^
Dohrmann Karl, Geh . Rechnungs¬

rat Ehefrau und Genoffen
Schleckmann Heinrich , Möbel«

Händler ,
Beckmann Emil , Kaufmann m

Stuttgart
Bevec Johann Wilhelm . Schmied

Wttive und Genossen
Großh . Wasser- u . Straßenbauärar
Stadtgemeinde Karlsruhe

Nagel Jakob . Schloffermeister

Kirchenbauer Karl , Bauunter¬
nehmer in Söllingen

Renz Heinrich, Archttett ,

Derselbe.

Freiherr Wilh . Rudolf von Sel -
deneck, Großh . Kammerherr ,

Seneca Ferdinand , Fabrikant ,

Derselbe,

Sill Joh ., Fabrikarbeiter Ehrl .,
Brannath Leop« Zimwerm . Erben ,
Lehnert Johannes . Baumeister .
Lötzlin Wilhelm , Bauuntcrnehm .,
Brecht Rud . sen., Direktor .
Rothfuß Christian sen., aurerm .,
Diaper Max Jo es. Rentn . Wwe.,
Erny Alfons , Blechnermeister,
Allmendinger Hermann , Gypserm .,

Oesterle Balthasar , Kaufm . Wwe.,
Blcß Karl . Bauunternehmer ,

Wolf Jakob . Installateur
Braun Friedrich, Müllers Eheleute
Knodioch Wilhelm, Metzger u . Wirt
Göb Johann , Möbelhändlers Ehe¬

leute

Birkenmaier August Privat

Spring Wilhelm . Blechnermeister
Freiherr Konstantin von Rostiz
Nagel Fries,ich , Bäckermeister
1 . Hölzer Gustav , Architekt
2 . Augenstern Karl . Baumeister
Firma Junker & Ruh
1. Lehnert Johannes , Baumeister
2. Benzinger Friedrich , Architekt
3. Dieder Karl , Malermeister
4. Nagel Jakob , Schloffermeister
5. zrirchenbauer Karl , Bauunier -

nehmer in Söllingen
Muser Karl und Josef , Schreiner¬

meister

Bahls Otto , Hauptmann a. D .
Pech Ernst , Kaufmann

Durand Jakob , Tünchermeister

Gau Albert , Luxus -Pferdehändler
1. Becker Friedrich, Metzger
2. Bautz Elisabeth, ohne Berus

Ebe . lein Reinhold , Privatmann
Siadtgeineinde Karlsruhe
Großh . Wasser- und Straßenbau¬

ärar
Bauverein der Bischöstichen Metho¬

disten in Süddeutschland — an¬
erkannter Verein — mit dem
Sitz in Kaiserslautern

Wörner Anton , Ingenieur
Häfele Jakob Wilh ., Bauführer ,

Stadtgemeinde Karlsruhe ,

Oberle Ernst , Ziinmermeister ,
Stadtgemeinde Karlsrube ,

Klein David , Spezereihändler .
Weil Sigmund , Handelsmann ,
Rees Robert . Kaufmann ,
Kuhn Peter , Schuhmacher,
Schmid Heinrich, Pfandleiher ,
Häufler Georg , Blechnermeister,
van Venrooy Max . Kausmann ,
Obert Karl , Bauunternehmer ,
Eckirle August , Bäckermeister in

Frecharg,
Hug Friedrich , Schneider ,
Perer O to, Braumeister .

« aufgegenstättd .

Haus Leopoldstr. 35
, Augartenstr . 83
,, Amalienstraße 14a mit Inventar

, Schwanenstr . 19

Grundstück im Großgewann , 482 qm ä 13 W.

Haus Lessingftr. 31
Vom Anwesen Kriegstr . 116, 2,4 qm
Vom Anwesen Kriegstr . 116 , 1,7 qm

Vom Anwesen Kriegstr . 116 , 2,2 qm
Vom Anwesen Kriegstr . 116. 5,6 qm

Waisenhaus Kriegstr . 47 im Gesamtflächen-
maß von 4411 qm

Haus Biktoriastr . 12a
Teil vom Anwesen Sofienstr . 96, 665 qm

ä 15 SU.
Hau « Georg -Friedrichftr. 2

„ Lessingstr. 17

„ Kaiser -Allee 41

„ Winterstr . 37 mit Inventar

„ Marienstr . 8
Geländcfläche an der Etttingerstr ^ 200 qm
Grundstück Nr. 6940 auf Gemarkung Knie

lingen

Bauplatz an der Karlsstr ., 505 qm

Bauplatz an der Karlftr .. 489 qm
Bauplatz an der Pullitz - und Jollystr .,

885 qm,
Geländefläche von 228 qm zur Herstellung

der Jollystr .,
Eckbauplatzan der Eisenbahn- u . Glümerstr .,

849 qm,
Teil vom Anwesen Fatterstr . 2, 159 qm,

von obigem Anwesen S07 qm,

Haus Lessingstr . 48.
„ Eisenbahnstr . 3,

Bauplatz an der Kriegstr.. 1172 qm,
Haus Kaiserstr . 9,

laufet Waidhornitr . 26 u. 28,
Bauplatz Morgenstr . 26, 290 qm ,
ca. 50t qm , Ackerland an der Sudendttr ^
Haus Georg -Friedrichsrr . 12.

Georg -Friedrichstr. 8,
Betfortstr . 17 ,
Gutschstr. 3,

m . Jnvent

Preis .
x

41,000
30,000

140,000

31,000

6,266

56,000
84
51

66
168

236,450

57,000

9,975
49,000

52,000

110,000

100/00

35,200
i Tausch

28,860.9»

25,468.72

13,000

2,052

6,282
750

diese 5j7
qm wurd.

unem -
geltl ab¬
getreten
33,000
15,875
70/100
72,500
74.000

9M )
6/ -00

74,000

52,000
45,000
07,500

Druck und Verlag der Bav,scheu Laudeszeituag, G. m. b. H . . Hlrichstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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